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dem Verfahren gegen Dr. Peters genannt find, 


iſt feſtgeſtellt, ſodaß in dieſe Angelegenheit jetzt 


Unſere geehrten Leſer, namentlich die wohl ein ſchnellerer Gaug kommen dürfte. 


auswärtigen, bitten wir, das Abon⸗ 
nement auf unſere Zeitung recht bald er⸗ 


neuern zu wollen, damit ihnen dieſelbe ohne Lebere 


— Vor einiger Zeit ging die M. 2 
die Preſſe, die Begnadigung des in Glatz jeine 
Feſtungshaft verbüßenden Zeremonienmeiſters 


Meldung durch | 


cht von Kotze ſei unterblieben, weil dieſer kennertreue des heſſiſchen Herrſcherhauſes ge⸗ 


Morgen⸗Ausgabe. 


horſams gegen Eure Majeſtät und bitten Gott, 
daß er Eure Majeſtät geleite, ſchütze und ſegne.“ 

An den Großherzog von Heſſen wurde ein 
Telegramm geſandt, in welchem der Dank für 
die dem Vorſtande bewilligte Audienz ausge⸗ 
ſprochen und der Oypferwilligkeit und der Be⸗ 


wollten, was für Befehle auch aus Konſtantino⸗ 
pel kommen möchten. 


Den „Times“ 


Elberfeld W. Thienes. Greifswald G. Illies. Halle a. S. 
Jul. Barck & Co. Hamburg Joh. Nootbaar, A. Steiner, 
William Wilkens. In Berlin, Hamburg 

Heinr. Eisler. 


und Frankfurt a. M. 
Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 8 


auf das gute Verhältniß zwiſchen dem Evaug, 
Bund und dem Darmſtädter Arbeiterverein hin⸗ 


wird aus Sanſibar von wies, wofür Konſiſtorialth D. Göbel (Halle) als 
geſtern gemeldet, der Sultan ſei Willens, einen Vertreter des nis dankte. g 


Land⸗ 


Appellhof mit einem engliichen Richter als gerichtsrath Küchler verlas ein Schreiben des 


Präſidenten zu errichten, wenn die übrigen Bundesvorſitzenden Grafen 


von Winkingerodes 


Mächte die Konſulargerichte abſchafften. Zwiſchen Bodenſtein, der zu feinem Leidweſen diesmal am 


i ie einen mehrtägigen Urlaub zu einer Reiſe nach dacht wird. e dem Sultan und ſeinen engliſchen Rathgebern perſönlichen Erſcheinen verhindert iſt, und brachte 
Unterbrechung zugeht und wir ſogleich die reslau mißbraucht hätte, um dort hochgeſtellte Oeſterreich Ungarn beſtehe völliges Einvernehmen. Begrüßungszuſchriften des Generalſuperintenden⸗ 


b . 1 8 
Stärke der Auflage feſtſtellen können. Die Perſonen, u. A. die Erbprinzeſſin von Mei⸗ 


reichhaltige Fülle des Materials, welches 
wir aus den politiſchen Tages⸗ 
ereigniſſen, aus den Kam⸗ 


ningen, zu veranlaffen, an höchſter Stelle ſich 
für ſeine Begnadigung zu verwenden. 
ergreift jetzt Herr 


ſelbſt das Wort, indem er ſchreibt: 


Hierzu Freie Preſſe“ und das „Fremdenblatt“ melden, 
von Kotze von Glatz aus wird Finanzrath Dr. von Bilinski morgen dem 
„Ich habe Abgeordnetenhauſe einen Geſetzentwurf vorlegen, 


Wien, 30. September. Wie die „Neue 


Die 
Mittheilung des türkiſchen Botſchafters, 
ſich die Pforte energiſch gegen die heftige Preß⸗ 
kampagne wider den Sultan verwahrt. Die 


Blätter veröffentlichen eine amtliche ten D. Baur, des Geh. Kirchenraths Profeſſor D. 
wonach Köſtlin und der altkatholiſchen Gemeinde zu 


Heßloch zur Kenntniß der Verſammlung. 
Nachdem hierauf der Kirchengeſangverein 


Pforte erklärt, fie verwechſele nicht die engliſche] Scheffels „Wächterlied“ in dor Komposition von 


i — 5 ; Wen \ i i⸗Nation mit einigen politiſchen Agitatoren, die an. Max Br " f f : 
mer- und Reichstags-Berich⸗ſweder einen mehrtägigen Urlaub nach Landeck nach welchem er zur Aufnahme einer Inveſti⸗ Nation mit einigen po is gi ; Nax Bruch vorgetragen hatte, folgte eine Reihe 
ten, aus den lokalen und pro⸗gerbeten, noch erhalten und konnte ſomit gar tiousanleihe im vorläufigen Betrage von 50 Mil⸗ der Spitze dieſes Feldzuges ſtehen. zündender Anſprachen. Prof. Thoma (Karls⸗ 
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vinziellen Begebniſſen dar⸗ 
bieten, die Schnelligkeit unſerer Tele⸗ 
graphiſchen Depeſehen (auch über 
den Schifffahrtsverkehr) und anderen Nach⸗ 
richten, für deren ſchnellſte Uebermittelung 
wir ein eigenes Büreau in Berlin 
errichtet haben, iſt ſo bekannt, daß wir es 
uns verſagen können, zur Empfehlung 
unſerer Zeitung irgend etwas zuzufügen. 
Ebenſo werden wir auch ferner für ein 
intereſſantes und ſpannendes Feuilleton 
Sorge tragen. 

Der Preis der täglich zweimal 
erſcheinenden Stettiner Zeitung be⸗ 
trägt außerhalb auf allen Poſt⸗ 
anſtalten vierteljährlich nur zwei 


Mark, in Stettin in der Expedition ſtück, an „die revolutionären und freiheſtlichen wo es die perſönliche Sicherheſt der Wähler auf dem Bahuhofe empfangen. Auf dem Polonismus und Ultramontanismus im deutſchen x 
monatlich 50 Pfennige, mit Brin⸗ Sozialiſten“ gerichtet, iſt vom 18. Juli 1896 erfordern follte,s einfhreiten laſſen. Die Mehr⸗ gaußen. Wege vom DBahubofe bis, zum Osten. Er wies zahlenmäßig nach, wie der Abs £ 
datirt und „Einige armeniſche Libertäre“ unters) heit des Hauſes nahm die Antwort nicht zur Schloſſe Peleſch bildete eine feſtlich ge⸗ nahme der evangeliſchen eine Zunahme der katho⸗ 


gerlohn 70 Pfennige. 

Die Stettiner Zeitung iſt daher 
die billigſte politiſche Zeitung, welche 
täglich zweimal und in einem fo 
großen Formate erſcheint und den Leſern 
eine ſolche von keinem andern hieſigen 
Blatte auch nur annähernd erreichte Fülle 
von Nachrichten bringt. Wir weiſen auch 


nicht höchſtgeſtellte Perſönlichkeiten in Breslau 


für meine Perſon intereſſiren. Eine derartige 
Handlungsweiſe liegt mir überhaupt fern.“ 
— Der „Sozialiſt“, 


mus⸗Sozialismus, veröffentlicht zwei Zuſchriften, zeitig 


Organ für Anarchis⸗ der Frage, 


lionen ermächtigt werden ſoll. 
Peſt, 30. September. Magnatenhaus. Ba⸗ 


ron Joſef Veeſey interpellirte die Regierung mit 


ob fie gedenke, den Reichstag vor⸗ 
aufzulöſeu. Miniſterpräſident Baron 


welche Ende Juli von armeniſchen Sozialiſten Bauffh antwortete, die Regierung habe in der 
den Theilnehmern am Londoner internationalen, That die Abſicht, den Reichstag demnächſt auf: 


Sozialiſtenkongreß übergeben worden ſind, 
dem ausdrücklichen Wunſche, daß ſie allen euro⸗ 
päiſchen Sozialiſten mitgetheilt werden möchten. 
Der „Sozialiſt“ ſelbſt fügt hinzu, es gehe aus 
den Schriftſtücken hervor, daß „die letzten Vor⸗ 
gänge in Armenien und der europäiſchen Türkei 
ſehr ſtark unter dem Einfluſſe der armeniſchen 
revolutionären Sozialiſten ſtehen“. Von den 
Schriftſtücken iſt das eine von der armeniſchen 


mit zulöſen (Bewegung), beziehungsweiſe eine darauf 


bezügliche Entſchließung des Monarchen zu er⸗ 
bitten. Daher werde auch das Magnateuhaus 
in dieſer Tagung vielleicht keine meritoriſche 
Sitzung mehr halten. Das Haus nahm die Aut⸗ 
wort zur Kenntniß. 

Peſt, 30. September. Maguatenhaus. 
Fortſetzung. Baron Joſef Veeſey richtete an 
den Miniſter des Innern die Anfrage, wie er 


revolutionären Föderation an den internationalen die Anwendung von Militär und Gendarmerie 


Sozialiſtenkongreß in London gerichtet. 


Es mit dem Wehrgeſetz und dem Prinzip der Frei⸗ 


ſchließt: „Sozialiſtiſchen Gruß, Brüderlichkeit, heit der Wahlen in Einklang zu bringen ge⸗ 


und ans Werk! 1 0 
Organs der armeniſchen revolutionären Föde⸗ 
ration, 25. Juli 1896.“ Das zweite Schrift⸗ 


zeichnet. Ihm iſt die intereſſante Bemerkung 
vorgedruckt: Dieſer Aufruf war beſtimmt für den 
Londoner Sozialiſtenkongreß für den Fall, daß 
derſelbe die Sozialiſten aller Richtungen zuge⸗ 
laſſen hätte; im entgegengeſetzten Falle jollte er 
den freiheitlichen (libertaires) Verſammlungen 
übergeben werden, die an ſeine Stelle träten. 
Nachdem die Auarchiſten ausgeſchloſſen worden 
ſind, richtet ſich der Aufruf alſo nur an die 
Freiheitlichen (Libertaires) und an die ehrlichen 


Die Redaktion des „Droſchak“, denke. 


Miniſter Perczel erwiderte, er werde 
ſtets dem Geſetze gemäß vorgehen und die 
bewaffnete Macht nur im äußerſten Nothfalle, 


Kenntniß, die Antwort wird daher demnächſt 
ee auf die Tagesorduung geſetzt 
werden. 


Frankreich. 


Paris, 30. September. Der italieniſch⸗ 
tuneſiſche Vertrag iſt heute unterzeichnet worden. 
Paris, 30. September. Die meiſten Blätter 
halten die Lage auf Madagaskar für ausnehmend 
eruſt und glauben, man werde neue Verſtärkungen 


Balmoral, 29. September. Der Prinz 
von Wales und der Herzog von Pork find heute 
von hier abgereiſt. 2 

Braemar (Schottland), 30. September. 
Der Kalſer und die Kaiſerin von Rußland wer⸗ 
den ſich mit der engliſchen Königsfamilie, dem 
Herzog und der Herzogin von Fife und der 
Prinzeſſin von Wales zum Frühſtück nach 
Mar Lodge begeben. Das Regiment Duff 
Highlauders wird die Ehrengarde bilden. Das 
Wetter iſt trübe. 


Numänien. 

Sinaia, 29. September. Der Hofzug mit 
den Majeſtäten, deren Gefolge, dem öſterreichiſch⸗ 
ungariſchen Miniſter des Aeußern Grafen Golu⸗ 
chowski, dem rumäniſchen Miniſterpräſidenten 
Sturdza und dem öſterreichiſch⸗ungariſchen Ges 
ſandten in Bukareſt v. Aerenthal langte Abends 
5½ Uhr hier an, Die Majeſtäten wurden von 
der Bevölkerung überaus lebhaft begrüßt und von 
den Miniſtern und Vertretern der Behörden 


ſtimmte Volksmenge Spalier. Zwei prächtige 
Triumphpforten ſind errichtet, das Schloß iſt 
reich geſchmückt. Auf der Fahrt hierher hatte 
der Hofzug in Chitila gehalten, woſelbſt Kaiſer 
Franz Joſef das Fort eingehend beſichtigte 
und den Schießübungen beiwohnte. Auf allen 
Stationen begrüßte das Publikum die Majeſtäten 
auf das lebhafteſte. Die Majeſtäten verbrachten 
den Abend im Familienkreiſe auf Schloß Peleſch. 


ruhe) erinnerte daran, daß am 16. Februar 
kommenden Jahres 400 Jahre ſeit der Geburt 
Philipp Melanchthons verſtrichen ſind, und lud 
zur Theilnahme an der Jubelfeier ein, die in 
Melanchthons Vaterſtadt Bretten vorbereitet 
wird. Prediger Prof. Scholz (Berlin) ſprach 
über den Ev. Bund und die deutſchen evange⸗ 
liſchen Frauen, forderte ſie zur Mitarbeit an den 
Aufgaben des Bundes auf und warnte ins⸗ 
beſondere vor den Gefahren der Miſchehen. Aus 
der ſchwäbiſchen Diaſpora erzählte ſodann 
Pfarrer Schmidt, der Leiter der Konfirmanden⸗ 
anſtalt Martinsſtift in Altshauſen, und entwarf 
freundliche Bilder evangeliſcher Thätigkeit in⸗ 
mitten des katholiſchen ſchwäbiſchen Oberlandes, 
wo es noch vorkommt, daß der evangeliſche 
Pfarrer von ſeinem katholiſchen Amtsbruder zu 
Tiſche geladen wird. „So gemüthlich wie in 
Schwaben geht es bei uns nicht zu“, begann 
dagegen der folgende Redner, Pfarrer Arnold zu 
Giſchkau in Weſtpreußen, und ſchilderte daun 
die Gefahren des gemeinſamen Vordringens von 


liſchen Bevölkerung in jenen Gegenden entſpricht, 
und wie gleichzeitig die katholiſche Geiſtlichkeit 
ſich zum Vorkämpfer des Polenthums macht 
So giebt es jetzt in früher ganz deutſchen Ga 
genden polniſche Kaufleute, Handwerker und 
Aerzte. Demgegenüber empfiehlt der Redner die 
Unterſtützung der deutſchen Anſiedlungskommiſſion 
und wünſcht, daß der Strom der deutſchen Aus⸗ 
wanderer nach dem Oſten Deutſchlands hin⸗ 
gelenkt werde. 


noch beſonders darauf hin, daß unſere Meuſchen aller ſozialiſtiſchen Richtungen. Ju ſſchicken und abermalige Kreditforderungen Des Türkei. Das Schlußwort ſprach Senior D. Bär⸗ 
e Zeitung die Nachrichten dieſem zweiten Schriftſtück wenden ſich die Revo⸗ 1 müſſen, 9 f 9 Konſtantinopel, 30, September. Geftern | winkel (Erfurt). Er wies darauf hin, daß am 


über die Berliner und hieſige 
Getreide, Waaren⸗ und 


lutionäre an die Sozialiſten, welche ebenfalls 
„die beſten Wege zur neuen Geſellſchaft ſuchen“, 
und mit denen ſich das ganze armeniſche 


Die Gräfin von Paris iſt geſtern Abend von 
England hier eingetroffen, 


find zwei türkiſche Torpedoboote nach den Dar: 
danellen abgegangen. Die Zahl dieſer Schiffe, 
welche unter dem Kommando des Kommandanten 


6. Oktober d. J. der Ev. Bund auf ein zehn⸗ 
jähriges Beſtehen zurückblickt, und ſchilderte in 
feſſelnder Darſtellung die Erfurter Berathungen 


31 3 im Abend ⸗Volk ſolidariſch fühlt (12). Es wird dann Atalien. der Dardanellen ⸗Befeſtigungen ſtändig daſelbſt des Jahres 1886, wo von 60 evangeliſchen 
Fial des 1 I hir Tages ver⸗ us e eee e ee Venedig, 30. September. Das Inſtitutf ſtationiren, wird deninächſt auf 10 erhöht Männern der Co. Bund Wahrung 2 


öffentlicht und dieſe Nachrichten daher 
hieſigen und auswärtigen Intereſſenten auf 


das allerſchnellſte übermittelt. 
DWie Red 


Deutſchland. 


Berlin, 30. September. Fortgeſetzt gelan⸗ 
gen an den Kaiſer und das preußiſche Kriegs⸗ 
miniſterium von den als Anwärtern für die auf 
Grund des Reichsgeſetzes vom 22. Mai 1895 zu 
gewährende Beihülfe vorgemerkten Veteranen 
maſſenhafte Geſuche um Bewilligung der ihnen 
in Ausſicht geſtellten Unterſtützung. Um dieſe 
überflüſſigen Geſuche, die eine große Belaſtung 
der Behörden verurſachen, nach Möglichkeit zu 
vermindern, hat, der „Rh.⸗Weſtf. Ztg.“ zufolge, 
das Kriegsminiſterium die Provinzialregierungen 
erſucht, von Zeit zu Zeit darauf hinzuweiſen, daß 
die vorgemerkten Anwärter die in Ausſicht ge⸗ 
stellten Beihilfen erſt erhalten können, ſobald verfüg⸗ 
bare Mittel hierzu bereit ſtehen und ſie ihrem Vor⸗ 
zugsrecht nach hierzu an der Reihe ſind. Da 
gegenwärtig außer den bereits berückſichtigten 
Veteranen zur Zeit noch zahlreiche weitere als 
Anwärter vorgemerkt ſind und deren Zahl ſtetig 
wächſt, während unter den Erſteren Abgänge 
durch Tod bisher verhältnißmäßig nur ſelten 
vorgekommen ſind, ſo würden die Anwärter, die 
nur den Feldzug von 1870—71 mitgemacht 
haben, in abſehbarer Zeit noch nicht auf die 
Zahlung; einer Beihülfe rechnen können. Denn 
dieſen gehen noch die vorgemerkten Veteranen 


der Feldzüge von 1848—49, 1864 und 1866, 


ſowie alle die Anwärter voran, die Auszeichnun⸗ 
gen vor dem Feinde erworben haben. 

— Wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ erfährt, iſt 
dem Geheimen Juſtizrath Prof. Dr. Planck in 
Göttingen als Anerkennung für ſeine hervor⸗ 
ragende Mitwirkung bei Ausarbeitung und 
Fertigſtellung des Bürgerlichen Geſetzbuchs von 
Sr. Majeſtät dem Kaiſer der Charakter als 
Wirklicher Geheimer Rath mit dem Prädikat 
Excellenz verliehen worden. c 

— In einer beſonderen Beilage zur heutigen 
Nummer des „Reichs⸗ und Staats⸗Anzeigers“ 
wird eine Denkſchrift, betreffend die finanzielle 
Entwickelung der Invaliditäts⸗ und Altersver⸗ 
ſicherungs⸗Anſtalten und der zugelaſſenen beſou⸗ 
deren Kaſſeneinrichtungen, veröffentlicht. 

— Reſchskanzler Fürſt Hohenlohe kehrt vor⸗ 
ausſichtlich Ende dieſer Woche von Auſſee hier⸗ 
er 1 of ; : er a 

— Die „Poſt“ erklärt, daß eine Vermeh⸗ 
rung der Schutztruppe in Oſtafrika nicht in Er⸗ 
wägung komme. Vielmehr dürfe auch für eine 
gröbere militäriſche Operation gegen die Wahehe 
die Schugtenppe vollſtändig ausreichen. 

wer Nach den letzten Berichten aus Südweſt⸗ 
afrika iſt es vorausſichtlich nicht nöthig, die durch 
den Nachtragsetat dieſes Jahres vorgeſehene Ver⸗ 
ſtärkung der Schutztruppe beizubehalten. 
die „Poſt“ hört, it bereits zum 1. Januar 1897 
eine erhebliche Herabſetzung der Schutztruppe in 
Südweſtafrita in Ausſicht genommen. 

— Die Disziplinarunterſuchung gegen Dr. 
Peters hat nach dem „Hamb. Korr.“ durch ſeine 
Ueberſiedelung nach England keine Unterbrechung 
erfahren. er 
Behörde ſofort von England aus ſeine Wohnung 
augegeben und hält ſich der Behörde zur Ver⸗ 
fügung. Anfang dieſes Monats hat er eine Ver⸗ 
nehmung vor dem Geh. Rath Schwartzkoppen gehabt. 
Inzwiſchen iſt der Aufenthaltsort des engliſchen 
Biſchofs Tucker, der bekanntlich in den Verhand⸗ 


Wie 


Dr. Peters hat ſeiner vorgeſetzten S 


das Land durchziehen, um die türkiſchen 


den Tyrannen und Mörder zu züchtigen, welche nur 


durch die Unterſtützung der europäiſchen Regie⸗ 
rungen ſich zu behaupten vermögen. Die euro⸗ 


J zväiſchen Sozialiſten aller Richtungen aber ſeien 


dern mit Waffen, Munition und Freiwilligen 
unterſtützen. Unſere Sache iſt die Eure. Im 
Orient kocht es; wer kann ſagen, ob nicht auch 
dort das Morgenroth der ſozialen Umwälzung 
emporſteigen wird, um ſich von da über alle 
Welt zu verbreiten!“ Schließlich wird um eine 
thätige Propaganda für die armeniſche Sache 
und die Beſtimmung einiger hingebenden Ge⸗ 
noſſen gebeten, welche die Aufgabe haben ſollen, 
als Vermittler zu dienen. Im erſten Schrift⸗ 
ſtück erklären deſſen Verfaſſer, daß ſie, wiſſen⸗ 
ſchaftliche Sozialiſteu, da es im induftriefofen 
Orient noch kein organiſirtes ſozialiſtiſches Pros 
letariat gebe, verſuchen werden, die trotzdem bes 
reits beſtehenden kommuniſtiſchen Beſtrebungen 
zu begünſtigen. Ueber die ſozialiſtiſche Beſtim⸗ 
mung des Menſchen ſeien die armeniſchen Revo⸗ 
lutionäre einig, und da es für die revolutionäre 
(anarchiſtiſche) Partei innerhalb ihrer eigenen 
Kreiſe keinen Zwang gebe, ſei für die armeniſche 
Organiſation der Grundſatz der weiteſtgehenden 
Desorganiſation angewandt worden. Die arme⸗ 
niſchen Revolutionäre fragen nichts nach Eng⸗ 
land oder Rußland, ſondern vertrauen nur auf 
ihre Geſinnungsgenoſſen in Europa. Das jüngſt 
ins Leben getretene armeniſche Komitee „Gaidzak“ 
(der Donner) ſoll die extremſten Ziele verfolgen. 

— Der jetzt wiederholte Vorſchlag einer 
Theilung der Provinz Poſen iſt unſeres Wiſſens 
ſchon im Jahre 1886 geprüft, aber damals aus 
Gründen verworfen worden, die auch heute nicht 
überſehen werden können. Der national-pol⸗ 
niſchen Propaganda hat es nicht geſchadet, daß 
jetzt bereits die Gebietstheile des ehemaligen 
Polens zwei Provinzen, Weſtpreußen und Poſen, 
zugewieſen ſind, und ſie würde ſich nicht behin⸗ 
dert fühlen, wenn jetzt die Provinz Poſen ganz 
aufgelöſt und deu Provinzen Brandenburg, 
Weſtpreußen und Schleſien einverleibt würde. 
Ganz abgeſehen von den Schwierigkeiten, welche 
die Verwaltung an ſich ſchon großer Gebiete 
wie Schleſien böte, würde das polniſche Element 
in Schleſien und Weſtpreußen nur eine uner⸗ 
wünſchte Verſtärkung und die deutſche Provinz 
Brandenburg an dem fremdſprachigen Elemente 
eine unliebſame Bereicherung erfahren. Auch 
von der Erſetzung der polniſchen Geiftlichen 
durch deutſche wird man ſich nichts verſprechen 
können, ſo lange man ſieht, daß poloniſirte 
deutſche Prieſter, wie Neumann, Schröder, 
Wartenberg, Wollſchläger u. A., zu den Führern 
des Polonismus gehören, und es würde in 
einer ſolchen Maßnahme nur eine unnütze Her⸗ 
ausforderung der Polen liegen. Ob mit der 
Begründung einer deutſchen Univerſität in Poſen 
dem Deutſchthum nicht ein neuer Halt gewährt 
werden kann, iſt dagegen eine andere Frage. 
Poſen iſt mit Weſtpreußen die einzige Provinz, 
die keine Untverſität beſitzt. 

Darmſtadt, 30. September. Die hierſelbſt 
tagende 9. Hauptverſammlung des evangeliſchen 
Bundes ſandte folgendes Huldigungstelegramm an 
e. Maj. den Kaiſer: 

Euer Majeſtät bringt die in Darmſtadt 
tagende neunte Geueralverſammlung des evan⸗ 
geliſchen Bundes ihre ehrerbietigſte Huldigung 
dar. ir wiſſen uns mit Eurer Majeſtät eins 
in dem Beſtreben, auf dem Grunde des Cvan⸗ 


geliums die wahre Wohlthat der Nation zu er⸗ 


lungen des Reichstages gegen Peters eine große] bauen und zu ſichern, nicht minder aber den⸗ 


Rolle ſpielte, aufgefunden worden. 


Biſchof jenigen Mächten Widerſtand zu leiſten, welche 


Tucker befindet ſich 3. Z. in Sanſibar und ft|den inneren Frieden unſeres Vaterlandes N g 
vorausſichtlich dort ſchon vernommen worden.) bedrohen. Wir erneuern ehrfurchtsvoll unſere Lage dank der Haltung der führenden türkiſchen Kirchengemeinden und Pfarrer Eger namens des 
Auch der Aufenthalt der übrigen Zeugen, die in Gelübde der Treue und des freudigen Ge⸗ Kreiſe, die keinerlei Metzeleien mehr haben levang. Arbeitervereins, welch letzterer namentlich 


betreffend 


für Völkerrecht hielt geſtern zwei Sitzungen ab, 
in welchen über Kriegskontrebande berathen und 
der Entwurf eines bezüglichen Reglements ge⸗ 
nehmigt wurde, Hierauf wurde über die Frage 
Bombardement auf offene Städte 


durch beſondere Rückſichten der Kriegsführung 
gerechtfertigt erſcheinen. Schließlich wurde be⸗ 
ſchloſſen, die nächſte Seſſion des Juſtituts in 
Kopenhagen abzuhalten. 5 


Eugland. 


London, 27. September. Sir H. H. Kit⸗ 
chener, der Sirdar des egyptiſchen Heeres, der 
foeben zur Belohnung für die Einnahme von 
Dongola das Patent als Generalmajor erhielt, 


hat eine der glänzendſten Laufbahnen im eng⸗ 


liſchen Heere gemacht. In nur 26jähriger Dienſt⸗ 
zeit hat er den Generalsrang erreicht und wenn 
ihm das Glück treuer bleibt als Baratieri, kann 
der erſt im 46. Lebensjahr ſtehende Mann zu 
den höchſten Ehreuſtellen im Heere emporſteigen. 
Immerhin zeigt Kitcheners militäriſche Laufbahn 
noch nicht das ſchnellſte Aufrücken in neuerer 
Zeit. Maegregor, der auf dem Marſche von 
Kabul nach Kandahar eine Brigade befehligte, 
wurde mit 42 Jahren Generalmajor, Herbie 
Stewart, der ſein Leben im vorigen Sudanfeld⸗ 
zug ließ, wurde im gleichen Alter, allerdings 
tödtlich verwundet, zu demſelben Range beför⸗ 
dert und Lord Methuen erreichte ihn nach nur 
25½ jährigem Dienſt. Kitchener, der nur charak⸗ 
teriſirter Oberſt war, ſtand als elfter in der Ma⸗ 
jorsrolle und überſpringt 89 Vordermänner. 
Der älteſte Oberſt hat 39, der jüngſte General 
41 Dienſtjahre. 7 

In hieſigen katholiſchen Streifen hofft man 
auf die Ernennung eines zweiten engliſchen Kar⸗ 
dinals im nächſten Konſiſtorium, und zwar be⸗ 
zeichnet das Gerücht den gelehrten Benediktiner 
Dr. F. A. Gasquet als die dafür in Ausſicht 
genommene Perſönlichkeit. Dieſe Vermuthung 
hat mancherlei gegen ſich. Gasquet iſt wohl zu 
jung für den Purpur und ihm iſt überdies ein 
Amt zugedacht, deſſen Träger nicht gut Kardinal 
ſein kann, das des erſten Abtes au dem wieder⸗ 
hergeſtellten Benediktinerſtift bei Weſtminſter. 
Die Vermuthung, daß ihm der rothe Hut ver⸗ 
liehen werden ſolle, ſtützt ſich wohl nur darauf, 
daß Dr. Gasquet die entſcheidende Rolle 
in dem Ausſchuß ſpielte, dem die Nach⸗ 
forſchungen über die Gültigkeit der angli⸗ 
kaniſchen Prieſterweihe übertragen war. Er war 
dazu durch ſeine gründlichen Studien über 
die Reformation in England ſehr wohl 
befähigt. Eutſchließt ſich der Papſt wirklich zur 
Schaffung eines neuen engliſchen Kardinals, ſo 
dürfte der Purpur dem ſeit Jahren in Rom 
lebenden Titular⸗Erzbiſchof Stonor zufallen, der 
beim Papſt wohlgelitten iſt und ſehr einfluß⸗ 
reichen ariſtokratiſchen Familienanhang beſitzt. 

London, 29. September. Das „Reuterſche 
Bureau“ erfährt aus Paris, es ſei wahr, daß 
der Khedive ſich kurze Zeit in Paris aufgehalten, 
jedoch vollſtändig uurichtig ſei, daß derſelbe 
eine heimliche Unterredung mit dem Miniſter des 
Auswärtigen Hanotaur oder einem anderen 
Miniſter gehabt habe. a 

Dem „Daily Chronicle“ wird aus Brüſſel 
von gut unterrichteter Seite berichtet, in Betreff 
der gemeldeten Abſicht des Kongoſtaates, Lado 
zu beſetzen, ſei zwiſchen König Leopold und Lord 
Salisbury kein Uebereinkommen getroffen. 
Den „Daily News“ wird aus Konſtantino⸗ 
pel gemeldet, der N ee Konſul Hampſon, der 
über Erzerum aus Muſch angekommen ſei, be⸗ 


richte, an den genannten Orten beſſere ſich die] Pfarrer 


werden. 

Konſtantinopel, 30. September. Der 
baieriſche Miniſterpräſident Freiherr von Crails⸗ 
heim iſt hier eingetroffen. 


vertrages zwiſchen Griechenland und Rumänien 
ſind beendet. 

Athen, 30. September. Die „Agence 
Havas“ meldet: Nach einer Depeſche des Blattes 
„Aſty“ aus Lariſſa hat ſich eine Bande von 
15 Armeniern gebildet zu dem Zwecke, die 
macedoniſche Grenze zu überſchreiten. Es ſeien 
Maßnahmen getroffen worden, um dies zu ver⸗ 
hindern. — Die Meldung von Vorſtellungen 
ſeitens des türkiſchen Geſandten in Betreff der 
Armenier wird offiziös für falſch erklärt. 


Amerika. 


Newyork, 30. September. Das „Reuter⸗ 
Ihe Bureau“ meldet: Bryan fiel geſtern Abend 
nach einer Rede, die er in einer großen Volks⸗ 
verſammlung in Tammany Hall gehalten hatte, 
in Ohnmacht und war kurze Zeit phyſiſch völlig 
gebrochen. Um Mitternacht hatte ſich Bryan 
net erholt, um nach Virginia abreiſen zu 
önnen. 


FFP 
9. General-Verſammlung 
des Eyvangeliſchen Bundes zur 
Wahrung der deutſch-proteſtan⸗ 
liſchen Intereſſen. 
I 


Darmſtadt, 29. September. 

Der Evangeliſche Bund zur Wahrung der 
deutſch⸗proteſtantiſchen Intereſſen, der im vorigen 
Jahre zu Zwickau tagte, hält ſeine diesjährige 
Hauptverſammlung in Darmſtadt ab, und daß 
er hier offene Herzen und freundliche Aufnahme 
findet, das bewies ſchon der geſtrige 

Begrüſßzungsabend, 

der den großen, ſchön geſchmückten Saal des 
Saalbaues bis auf den letzten Platz gefüllt hatte. 

Nachdem der Beſſunger Kirchengeſangverein 
mit dem Mendelsſohn'ſchen Morgenlied die Feier 
eröffnet hatte, begrüßte zunächſt Landgerichts: 
rath Küchler⸗Darmſtadt namens des heſſiſchen 
Hauptvereins des Evangeliſchen Bundes die zahl⸗ 
reiche Verſammlung in der Heimath Philipps 
des Großmüthigen, die ſich einer religiöſen Frei⸗ 
heit erfreut, an der auch unſere katholiſchen 
Brüder theilnehmen. Aber ſeitdem von Rom der 
Kriegsruf erſchallt: „Der Proteſtantismus iſt 
der Feind und Katholiſch oder richtiger Ultra⸗ 
montanilt Trumpf!“ ſeitdem iſt es eine patriotiſch e 
Pflicht, die heiligen Güter der Reformation zu 
ſchirmen und zu ſchützen. Wir würden nicht den 
Namen evangeliſcher Chriſten verdienen, wenn wir 
uns dieſe Angriffe ruhig gefallen ließen. Deshalb 
wollen wir uns wappnen mit dem Schwerte der 
Wahrheit, mit dem Schild des Glaubens und 
folgen der Fahne des Evangeliums. In dieſem 
Sinne ruft der Redner den Gäſten zu: 

Sei gegrüßt, du Bund des Glaubens, 

Den wir Evangeliſch nennen, 

Seid willkommen, deutſche Männer, 

Die zu Luther ſich bekennen. 

Eure ernſte Arbeit diene 

85 des ganzen Volkes Frommen! 

ruß und Handſchlag ſoll Euch gelten, 

Deutſche Männer, ſeid willkommen! 

Weitere herzliche Begrüßungsworte ſprachen 
Peterſen namens der -Darmftädter 


deutſch⸗proteſtantiſchen Intereſſen ins Leben ge⸗ 
rufen wurde. Seitdem hat der Bund das Ge⸗ 
wiſſen des evangeliſchen Volkes geweckt, und 
wenn gewiſſe in und kirchliche Kreiſe 
ihre unberechtigten Bedenken fallen laſſen könnten, 


weiſt am beſten feine Anfeindung von Seiten! 


des Ultramontanismus. 3 erhebt dieſer noch 


immer ſtolz ſein Haupt, aber Gott kann nicht 
wollen — ſo ſchließt der Reduer unter lautem 
Beifall —, daß das Deutſche Reich wieder um⸗ 
gewandelt werde zu einem heiligen römiſchen 
Reich mit all dem Jammer, den geiſtige Knecht⸗ 
ſchaft mit ſich gebracht hat. 

Mit dem von der ganzen Feſtverſammlung 
geſungenen Liede „Harre, meine Seele, harre 
des Herrn“, ſchloß kurz nach 11 Uhr der über⸗ 
aus anregend verlaufene Begrüßungsabend. 
CCC ĩͤ Kb 


Stettiner Nachuihren. 

Stettin, 1. Oktober. 
hat die Beleuchtung der Treppen und 
Flure um 6 Uhr Abends zu beginnen. 

— Mit dem heutigen Tage kann die hieſige 
Bergſchloß⸗ Brauerei (Rudolf Rückforth) 
auf ein 25jähriges Jubiläum als Kommandit⸗ 
Geſellſchaft a. Aktien zurückblicken. Aus dieſem 
Aulaß veranſtaltet das Direktorium heute 
Mittag einen Feſtakt in den Räumen der 
Brauerei, zu welchem zahlreiche Einladungen ers 
gangen ſind. 

— Geſteru konnten wir vor dem gefälligen 
„Geldmann“ L. Dufay in Paris warnen, heute 
bringen wir einen ähnlichen Schwindel zur 
Kenntniß unſerer Leſer. Im hieſigen „General⸗ 
Anzeiger” befindet ſich ſeit einiger Zeit folgendes 
Juſerat: „Perſonalkredit von 500 Mark 
aufwärts verſchafft diskret D. Kramer, Budapeſt, 
Kereveſerſtraße 55.“ Ein Stettiner Herr 
wandte ſich in Folge deſſen an den Gelddarleiher 
und erbat ſich einen Perſonalkredit von 3000 
Mark und erhielt umgehend folgendes Schreiben: 
„In höflicher Beantwortung Ihres Schreibens 
beehre ich mich, Sie zu verſtändigen, daß Sie 
den gewüuſchten Kredit von 3000 Mark erhalten 
können. Die Riickzahlung geſchieht in 25 monat⸗ 
lichen oder 10 jährlichen gleich hohen Raten. 
Der Zinsfuß iſt 6 Prozent pr. Anno, zahlbar 
immer vom Reſtſchuldbetrage. Meine Vermitte⸗ 
lungsgebühr iſt 2 Prozent, zahlbar ein für 
allemal nach Erhalt des Darlehns. Wenn Sie 
meine diesbezüglichen Dienſte wünſchen, ſo bitte 
ich Sie, mir die zur Deckung der auflaufenden 
Speſen erforderlichen 20 Mark um⸗ 
gehend einzuſenden, worauf ich die nöthigen 
Schritte thun und Ihnen das erforderliche Dokus 
ment zur Unterſchrift und Ausfüllung ſofort ein 
ſenden werde. D. Kramer.“ — Der hieſige Herr 
hatte nicht Luft, irgend einer unbekannten Buda⸗ 
peſter Größe 20 Mark einzuſenden, ohne zu 
unterſuchen, wie es mit der Reellität derſelben 
ſteht, und er wandte ſich mit einer Anfrage 
darüber an eine bekannte Weltfirma in Budapeſt, 


die Antwort ging dieſer Tage ein, ſie lautete; 


Geehrten vom 23. dieſes 
0 wir Ihnen mit, daß 
ſämtliche ähnlichen Firmen auf Schwindel 
baſiren und es nur auf die Ausbeutung 
des leichtgläubigen Publikums abgeſehen haben, 
wir warnen Sie daher entſchieden vor einer Ver⸗ 
bindung mit genannter Firma.“ 
Dem Oberlehrer am Gymnaſium in 
Treptow a. R. Otto Kalmus iſt der Charakter 
als Profeſſor beigelegt worden. 

* Während des Monats September 1896 
gingen im hieſigen Hafen ein 512 Seeſchiffe 


„Antwortlich Ihres 
Monats theilen 


auf der Durchfahrt paſſirten 463 Schiffe (gegen 


Im Monat Oktober 5 


— mir den Armeniern ſolidariſch, verfolgten daſſelbe f er > Griechenland. _ ſſe würde der ganze deutſche Proteſtantismus 
Ziel wie dieſe und möchten daher die Revo⸗ ee or n nat 5 Athen, 36. September. Die Vorverhand⸗ hinter dem Bunde ehen. 880% die — E 
lutionäre in der Türkei nicht blos mit Worten, ſon⸗ einigen Ausnahmefällen zugelaſſen werden, welche lungen wegen des Abſchluſſes eines Handels⸗ des Bundes immer mehr erkannt wird, das Des 


5 
(gegen 425 in demſelben Monat des Vorjahres), iM 
359 Küſtenfahrzeuge (299) und 1452 Kähne; e 


A 


b 
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405 im September 1895) den Hafen. Von den 
eingekommenen Schiffen waren 116 mit Getreide 
und 57 mit Kartoffeln befrachtet. er 

* Wegen eines im Haufe Turnerſtraße 31b 
ausgebrochenen Schornſteinbrande s wurde 
geftern Nachmittag gegen 5 Uhr die Feuerwehr 
allarmirt. 

* Der geſtrige Tag der Stettiner Feſt⸗ 
woche war vornehmlich der Förderung der 
Miſſionsthätigkeit gewidmet. Vormittags fand 
unter Vorſitz des Herrn Konſiſtorialpräſident 
Dr. Richter die 10. Jahresverſammlung der 
Pommerſchen Miſſions⸗Konferenz ſtatt. Nachdem 
die Verſammlung um 9 Uhr mit Schriftver⸗ 
leſung und Gebet eröffnet wurde, hielt Herr P. 
Schneller⸗ Köln den einleitenden Vortrag 
über die Miſſion im heiligen Lande, ihre 
miſſionare Eigenart und ihre Bedeutung für die 
heimiſche Miſſionsgemeinde. Sodann erſtattete 
Herr Superintendent Petrich⸗Gartz a. O. den 
Jahresbericht, der ein anſchauliches Bild von 
den im letzten Jahre errungenen Erfolgen gab. 
Bei der hierauf vollzogenen Vorſtandswahl für 
das Triennium 1896—99 wurden die bewährten 
Vorſtandsmitglieder ſämtlich wiedergewählt. End⸗ 

lich ſprach Herr P. Fiſcher⸗Trieglaff noch über 
die Miſſion in der ſonntäglichen Predigt. Nach⸗ 
mittags um 3 Uhr wurde im Konferenzzimmer 
des Ev. Vereinshauſes die Helferverſammlung der 
Pommerſchen Miſſionskonferenz unter Borſitz des 
Herrn Superintendent Petrich⸗Gartz a. O. 
abgehalten. Ueber den Miſſionslehrkurſus des 
Jahres 1896 wurde von einem Theilnehmer ein 
kurzer Bericht erſtattet, worauf Herr P. Gaedke⸗ 
Robe einen f hielt über die Geldſamm⸗ 
lung in der Miſſion, ihre bibliſche Begrün⸗ 
dung und ihre praktiſche Durchführung in 
der heutigen Gemeinde. Um 5 Uhr begann 
die Konferenz für die innere Miſſion unter Vor⸗ 
fig des Herrn Konſiſtorialrath Gutſchmidt. 
Gegenſtand der Berathung bildete die Fürſorge 
für die gefährdete Jugend und ſprachen die 
Herren P. Thimm über Rettungshäuſer und 
P. Schaaphaus⸗Stargard über die Für⸗ 
ſorge für jugendliche Gefangene. — Um 8 Uhr 
Abends fand im großen Saale des Evangeliſchen 
Vereinshauſes eine ſehr zahlreich beſuchte öffent⸗ 
liche Miſſionsverſammlung ſtatt, in welcher Herr 
P. Schueller einen Miſſionsbericht aus dem 
heiligen Lande erſtattete. 
eee eee eee 

Gerichts⸗Zeitung. 

* Stettin, 1. Oktober. Geſtern hatten ſich 
vor dem Schwurgericht die Artiſten Franz 
und Guſtav Lauenburger ſowie die 17 
Jahre alte Agnes Lauenburger wegen Straßen⸗ 
raubes zu verantworten. Die Angeklagten ſind 
ohne feſten Wohnſitz, ſie zogen mit einer größeren 
Geſellſchaft im Lande umher und waren am 21. 
April d. Is. in die Gegend zwiſchen Streſow 
und Schwenz gelangt, wo ſie lagerten. In der 
Frühe des eben genannten Tages kam ein 
Mädchen, Minna Butenhof, an dem Lagerplatz 
vorüber, fie wurde von der Agues L. angeſprochen 
und verſuchte letztere ihr ein Packet, welches die 
B. trug, zu entreißen. Als am Abend die B. 
denſelben Weg zurückmachte, wurde ſie von Franz 
L. geſtellt, derſelbe verlangte unter Drohungen 
die Herausgabe ihrer Baarſchaft und da das 
Mädchen ſagte, ſie habe kein Geld, rief Franz L. 
die beiden anderen Augeklagten herbei, worauf 
Franz und Guſtav L. das Mädchen feſthielten, 
während Agues L. der B. ein Tuch und den 
Hut weguahm. Die Beraubte drohte darauf mit 
der Anzeige, was die Agnes L. bewog, die 
Gegenſtände wieder fortzuwerfen. Die Ge⸗ 
ſchworenen ſprachen die Brüder Franz und Guſtav 
Lauenburger des einfachen Raubes, deren 
Schweſter Agnes L. dagegen nur des Diebſtahls 
ſchuldig und bejahten überall die Frage nach 
mildernden Umſtänden. Demgemäß wurde Franz 
L. zu 9, Guſtav L. zu 6 Monaten und Agnes 
L. zu 2 Monaten Gefängniß verurtheilt, 
von dieſer Strafe aber dem Franz L. 5 Monate 
und dem Guſtap L. ein Monat auf die Unter⸗ 
ſuchungshaft in Anrechnung gebracht. Der 
Agnes L. wurde die ganze zuerkaunte Strafe auf 
die Unterſuchungshaft angerechuet und deren 
ſofortige Haftentlaſſung verfügt. — In derſelben 
Sitzung wurde ferner verhandelt gegen den 19 
Jahre alten Pferdeknecht Johannes Habermann 
aus Bruchhorſt, dem Körperverletzung mit tödtlichem 
Ausgang zur Laſt gelegt wurde. Am Nach⸗ 
mittag des 27. Juli d. J. war der Angeklagte 
in Ühlenkrug mit dem Eigenthümerſohn Fritz 
Tauchert in Streit gerathen und am Abend 
lauerte Letzterer, ein großer ſtarker Menſch, dem 
viel kleineren Habermann auf. Dieſer ging nun 
mit einer Zaunlatte auf T. los und verſetzte 
demſelben einen Schlag auf den Kopf, ſodaß der 
Getroffene zu Boden ſtürzte. Einige Freunde 
trugen den angenſcheinlich ſchwer verletzten 
jungen Mann in die elterliche Wohnung, wo er 
am 1. Auguſt verſtarb. Die Sektion ergab als 
Todesurſache einen Bluterguß in die Gehirn⸗ 
höhle, verurſacht durch den mit großer Gewalt 
geführten Schlag. Die Schädeldecke war ober⸗ 


halb des rechten Ohres zerjprengt, aus der 
Schläfenſchuppe ein kreisförmiges Stück voll⸗ 


ſtändig abgetrennt, der urſächliche Zuſammen⸗ 
haug zwiſchen der äußerlich nicht beſonders aufs 
fällig hervorgetretenen Verletzung und dem tödt⸗ 
lichen Bluterguß ſtand demnach nicht in Frage. 
Der Augeklagte wurde unter Zubilligung mildern⸗ 
der Umſtände ſchuldig geſprochen und zu einem 
Jahr Gefängniß verurthceilt. 


wrerlin, den 30. September 1896. 
Teutſche Fonds, Gfand⸗ und Yientenbriefe, 
Dlſch.R.⸗Aul. 4% 104,10 Weſtf. Pfbr. 4% 103,60 
do. 8 ¼9“ 106, do. 3½ % 101% 
do. 3% 98,75% Wſtp.rttſch. 8½% 99,75 
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do. n. 3¼% 101,10 0% Preuß. do. 4% 104,250 


Pom. Pr.⸗A. 3% 101,500 Rh. u. Weſtf. 

Stett.Stadt⸗ Renteubr. 4% 104,50 
Anl. 94 3¼½% —,.— Sächſ. do. 4% 104 25% 
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do. 3½ % 102, 90b (s Hamb. Staats⸗ 


Kur⸗ u. Nin. 3½% 100,400 Aul. 1886 3% 97,758 

do. 4% —.— Hmb. Rente3½ % 106,106 
Landſch. 4% —, do. amort. 
Central⸗3½% 100, 20b C Staats⸗A.3½ % 190,396 
Pfandbr.)] 3% 93,606 Pr. Pr, — —.— 
Oſtyr. Pfbr.3½% 99,759 Bair. Präm.⸗ 
do. 3½% 100,30 0 —Auleihe 

o. 4% — 


„— Coölu.⸗Mind. 
do. 3% 93,905 Präm.⸗A. 3¼ 9% 140,400 
Poſenſche do. 4% 161,100 


Mein. 7⸗Gld. 
do. 3½% 99,750 Looſe 22,250 
Verſicherungs⸗Geſellſchaften. 

Aachen⸗Münch. Elberf. F. 240 480,00 c 
Feuerv. 430 9310,00 | Germania 45 1175,00 
Berl. Feuer. 170 2310,00 0 Magd. Feuer. 240 5346,00 
L. u. W. 125 do. Nic. 45 —.— 
Berl. Leb. 190 3950,00 Preuß. Leb. 42 955,008 
Colonia 400 8000.00 Preuß. Nat. 51 1009,00 
Concordia 51 1220.00 


— 


Vermiſchte Nachrichten. 

＋ Berlin, 28. September. Die gaben h 
nimmt heute Notiz von einer Eheſcheidung, die 
am 22. d. M. vom Landgericht in Potsdam 
ausgeſprochen worden iſt und ſchon viel be⸗ 
ſprochen wurde. Das genannte Gericht hat die 
Ehe des Gräfen Karl von Königsmarck auf 
Plaue und der Gräfin Leontine zu Sayn⸗ 
Wittgenſtein⸗Sayn geſchieden, und zwar wegen 
„unüberwindlicher gegenſeitiger Abneigung“. Dieſe 
„unüberwindliche Abneigung“ führte zur Schei⸗ 
dung, nachdem das Paar 32 Jahre lang ver⸗ 
heirathet geweſen iſt und der Ehe fünf Kinder 
entſproſſen ſind. Von dieſen ſind nicht nur 
mehrere Töchter ſchon verheirathet, ſondern 
bereits ſelbſt Mutter. Eine Tochter iſt die Ge⸗ 
mahlin des früheren Flügeladjutanten des 
Kaiſers Freiherrn von Biſſing, eine andere iſt 
mit dem Grafen Radolin, dem Sohne des deut⸗ 
ſchen Botſchafters in Petersburg, vermählt. 
Der einzige Sohn iſt, wie auch Graf Radolin, 
Offizier und hat ſich durch eine flott und 
intereſſaut geſchriebene Schilderung einer von 
ihm ausgeführten Reiſe nach Indien auch lite⸗ 
rariſch bekaunt gemacht. Der jetzt geſchiedene 
Graf von Königsmarck iſt einer der reichſten 
Grundbeſitzer Preußens, Juhaber eines Majorats 
in der Provinz Brandenburg von mehr als 
23 000 Morgen und Beſitzer von Allodialritter⸗ 
gütern in Weſtpreußen, die 24000 Morgen ums 
faſſen; er iſt Mitglied des Herrenhauſes, Erb⸗ 
hofmeiſter der Kurmark Brandenburg und 
Schloßhauptmaun von Quedlinburg. Die 
Gräfin von Königsmarck entſtammt einer jetzt im 
Mannesſtamme erloſchenen Linie des ſtandes⸗ 
herrlichen Hauſes Sayn-Wittgenftein und iſt 
1843 geboren, während ihr bisheriger Gemahl 
1839 geboren wurde. 

Berlin, 30. September. Von ſeiner Frau 
erſchoſſen wurde geſtern im Vororte Oranienburg 
der Grundbeſitzer Franz Tomczyk, der bis vor 
etwa drei Jahren als Polizeiwachtmeiſter in 
Berlin angeſtellt war. Tomczyk war bereits 
einmal verheirathet geweſen. Er hatte ſich aber 
ſeiner Zeit ſcheiden laſſen, um ſeine jetzige Frau, 
Ottilie, geb. Ungnad, welche damals als Wirth⸗ 
ſchafterin von ihrem begüterten Herrn 60 000 
Mark geerbt hatte, heirathen zu können. Der 
Beſitz ſo reicher Mittel veranlaßte Tomczyk ſeine 
Stellung aufzugeben und ſich in Oranienburg 
anzukaufen, wo er eine Anzahl Villen erbauen 
ließ. Seine zweite Ehe geſtaltete ſich indeß ſo 
wenig glücklich, daß er ſeine Frau zu beſtimmen 
verſuchte, ſich von ihm ſcheiden zu laſſen. Als 
Frau Tomczyk dies ablehnte, verließ der Ehe⸗ 
mann die gemeinſchaftliche Wohnung und bezog 
eine zweite Villa. Der zweiten Ehe war ein 


Mädchen, das jetzt zwei Jahre alt iſt, 
entſproſſen, das der Ehemann zu ſich nehmen 
wollte. Geſtern war Frau Tomczyk mit 


der Kleinen in Berlin geweſen und kehrte 
am Nachmittag wieder in ihre Wohnung zurück. 


und ſuchte der Frau das Töchterchen zu ent⸗ 
reißen. Da zog Frau T. plötzlich einen Re⸗ 
volver hervor und gab ſechs Schüſſe auf ihren 
Mann ab, welcher, durch drei Kugeln tödtlich ge⸗ 
troffen, zuſammenbrach. Er wurde zwar noch 
lebend nach dem Oranienburger Krankenhauſe 
gebracht, verſtarb aber dortſelbſt kurz nach ſeiner 
Einlieferung. Frau T. wurde verhaftet. Bei 
ihrer erſten, noch geſtern ſtattgehabten Verneh⸗ 
mung behauptete ſie, in Nothwehr gehandelt zu 
haben; ihr Mann ſoll ſie mit einem Stock be⸗ 
droht haben. Den zu der That benutzten Re⸗ 
volver hat ſie erſt geſtern Vormittag in Berlin 
gekauft. 

— Durch einen Sturz aus dem Fenſter ge⸗ 
tödtet hat ſich heute Morgen um 5 Uhr die 54 
Jahre alte Frau Roſalie des Kaufmanns Adam 
vom Kottbuſer Damm Nr. 4 zu Berlin. Frau 
Adam war ſeit längerer Zeit ſehr nervös und 
hatte ſchon wiederholt die Abſicht geäußert, ſich 
das Leben zu nehmen. Noch am Montag Abend 
war fie mit dem Gedanken umgegangen, ſich im 
Landwehrkanal zu ertränken. Um 10 Uhr Abends 
war. fie von Haufe weggegangen. Ihr Maun 
und das Dienſtmädchen beobachteten ſie aber und 
folgten ihr das Kottbuſer⸗ und das Maybachufer 
entlaug. Als ſie das wahrnahm, kehrte ſie um 
und ging wieder nach Hauſe. Heute früh 
ſtand die Bedauernswerthe ſchon um 3 Uhr 
auf und ging ruhelos in der im zweiten 
Stock gelegenen Wohnung auf und ab. Zugleich 


mit ihr erhob ſich auch ihr Mann, um 
die Aufgeregte zu bewachen. Dennoch Konnte 
er das Unheil nicht verhüten. Die Frau 


paßte einen ihren Abſichten günſtigen Augenblick 
ab, riß ein nach hinten hinausführeudes Fenſter 
auf und ſtürzte ſich auf den gepflaſterten Hof 
hinab, auf dem ſie mit zerbrochenem Genick todt 
liegen blieb. Ein Arzt, der gleich herbeigerufen 
wurde, konnte nur noch den Tod feſtſtellen. Da 
die Schuld eines Anderen nicht in Betracht kom⸗ 
men kann, ſo wurde die Leiche in der Wohnung 
belaſſen. Die jüngſte Tochter der Familie ſtand 
nahe vor der Hochzeit. N 

Berlin, 30. September. Auf der Wache 
des 26. Polizei⸗Reviers erſchoß ſich geſtern 
Nachmittag der wegen Unterſchlagung verhaftete 
43 Jahre alte Inhaber einer Wechſelſtube in 
der Köpnickerſtraße, Eruſt Schneider. Der⸗ 


ſelbe hatte ſich, wie gemeldet wird, der Unter | Frühjahr 
ihm auvertrauter Depots ſchuldig wur 


ſchlagung 
gemacht. 

Hamburg, 30. September. 
Kornakkördarbeiter iſt thatſächlich beendet. 


Bei ihrer Ankunft ſtand Tomczyk vor der Thür Ta 


Der Streik der | —,— G., —.— B., per September⸗Oktober 4,33 
Die] G., 4,3 


. Abend ſtattgehabte Verſammlung der Hafer per Herbſt 5,97 G., 
ornakkordarbeiter hat ihre Zuſtimmung dazu er⸗ 6,15 1 

theilt, daß die jetzt noch im Hafen liegenden 
Schiffe zu dem alten Lohnſatze entlöſcht werden. 
Für die neu ankommenden Schiffe iſt der neue 
Tarif maßgebend, 50 Pfennig per Tonne, einerlei 
ob gemiſchte oder einfache Ladung. Nur ein 
Stauerbaas hat ſich dieſer Vereinbarung nicht 
angeſchloſſen, und über ſein Geſchäft iſt dann 
von der Verſammlung die Sperre verhängt 
worden. 

Prag, 30. September. In Dux wurde der 
Ausſtaud der Bergarbeiter durch anarchiſtiſche 
Eingriffe vorbereitet, ſodaß die Arbeiter, ohne 
eigentliche Forderungen zu ſtellen, ſtreiken. Eine 
50 Mann ſtarke Truppe zieht von Schacht zu 
Schacht, um die Arbeiter unter Androhung von 
Gewalt zur Einſtellung der Arbeit zu zwingen. 
In Oſſeg nahmen die Arbeiter eine bedrohliche 
Haltung an und zertrümmerten Fenſter. In 
zahlreichen Schachten fand Einſtellung der Ar⸗ 
beit in Folge Einſchüchterung der Arbeiter ſtatt. 
Im Betriebe befindliche Schachte ſuchten den 
Schutz der Behörden nach, welcher auch gewährt 
wurde. Für militäriſche Unterſtützung wurde 
geſorgt. Bis geſtern Abend wurden 9 Ver⸗ 
Veen vorgenommen. Aus Komotau wird 
erichtet, daß in dem Brüxer Revier zahl: 
reiche Arbeitseinſtellungen ſtattgefunden haben, 
die Zahl der Streikenden betrug geſtern im 
Ganzen 2500. 

Winnipeg, 29. September. Alle Tele⸗ 
graphen⸗Beamten der kanadiſchen Pacific⸗Eiſen⸗ 
bahn im Weſten ſtreiken. Eine Einigung wird 
in einigen Tagen erwartet. 


Peſt, 30. September, Vorm. 11 Uhr. Pro⸗ 
duktenmarkt. Weizen loko feſt, per 
Herbſt 7,20 G., 7,21 B., per Frühjahr 7,42 G., 
7,43 B. Roggen per Herbſt 6,22 G., 6,24 B., 
per Frühjahr 6,41 G., 


B. Mais per September⸗Oktober 3,70 G., 3,80 B., 
do, per Mai⸗Juni 3,96 G., 3,98 B., Kohlraps 
per Auguſt⸗September —,.— G., —,.— B. — 
Wetter: Schön. 
London, 30. September. Kupfer. Chilibars 
11 ordinary brands 47 Lſtr. 18 Sh. — d. 
inn Straits) 57 Ltr. 18 Sh. — d. Zint 
16 Lſtr. 18 Sh. — d. Blei 11 Litr. 7 Sh. 
M Roheiſen. Mixed numbers warrants 
46 Sh. 2 d. 
Glasgow, 30. September, Vorm. 11 Uhr 
5 Min. Roheiſen. Mixed numbers wars 
rants 46 Sh. 3 d. Feſt. 


e 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Berlin, 30. September. In der heutigen 
Sitzung des Preußiſchen Städtetages wurden die 
Vorſchläge der Kommiſſion bezüglich der Orga⸗ 
niſation angenommen. Darauf wurde über die 
„Anſtellung der ſtädtiſchen Beamten auf Lebens⸗ 
zeit oder auf Kündigung“ weiter debattirt. 
Oberbürgermeiſter Struckmann- Hildesheim hält 
die Anſtellung auf Lebenszeit für das Beſte. 
Eine längere Debatte knüpft ſich an den Vor⸗ 
ſchlag Struckmanns, ſtatt des 35. Lebensjahres 
für die Anſtellung und eine fünfjährige Dienſt⸗ 


— GERIET |). a A 1 ab eine dreijährige 
enſtze eſtzuſetzen. Dieſer Antrag wir 
Schiffsnachrichten. ſchließlich zurſickgezogen und bei der Abſtimmung 


„ Diünkirchen, 30. September. Der franzö⸗ 
ſiſche Dampfer „Marie“ brachte die geſamte 
Mannſchaft des deutſchen Dampfers „Sayn“ 
an Land. Dieſelbe hatte das Schiff, das ein 
Leck erhalten, in der Nähe von Oneſſant verlaſſen 


über den vorliegenden Punkt der Tagesordnung 
werden unter Ablehnung aller Abänderungs⸗ 
vorſchläge die Auträge der Berichterſtatter vor⸗ 
genommen. Der nächſte Gegenſtand der Tages⸗ 
ordnung handelt von der Heranziehung der 


müſſen. Stadtgemeinden zur Uebernahme von Geſchäften 
iin für allgemeine ſtaatliche Zwecke und zu Vorab⸗ 


leiſtungen zu Gunſten der Geſamtheit. Die An⸗ 
träge gehen dahin, daß 1. die Staatskaſſe für 
die den Stadtgemeinden übertragenen ftaatlichen 
Geſchäfte eine angemeſſene Vergütung zu leiſten 
habe, daß 2. die Koſten der für allgemeine ſtaat⸗ 
liche oder ſiskaliſche Zwecke zu ſchaffenden An⸗ 
lagen und Einrichtungen ausſchließlich aus ſtaat⸗ 
lichen Mitteln zu beſtreiten ſind, und daß 3. der 
Vorſtand des Städtetages, um den vorſtehenden 
Grundſätzen Geltung zu verſchaffen, bei der 
Staatsregierung und der Landesvertretung vorgehen 
ſoll. Der Antrag 1. wird auf Antrag Oberbürger⸗ 
meiſters Struckmann⸗Hildesheim dahin abgeändert, 
daß der Staat, ſoweit durch Wahrnehmung jener 


Viehmarkt. 

Berlin, 30. September. (Städtiſcher 
Schlachtviehmarkt.) Amtlicher Bericht 
der Direktion.] Zum Verkauf ſtanden: 595 
Rinder, 10 054 Schweine, 2008 Kälber, 1025 
Hammel. 

Vom Rinderauftrieb blieben ca. 50 
Stück unverkauft. 3. Qualität 42—46 Mark, 
4. Qualität 37—41 Mark pro 100 Pfund Fleiſch⸗ 
gewicht. 

Der Schwein e markt verlief ruhig und 
Kae Schwere, feine, fette Waare 

äſer) bezahlte man mit 2—3 Mark über arg. x 1 5 0 an 
Notiz. 1. Qualität 49 Mark, ausgeſuchte Poſten en a een a gr 
17... 

— . 5 1 Nr. . 
44 —46 Mark pro 100 Pfund mit 20 Prozent Anträge wurden im Weſentlichen angenommen. 
Die vom Vorſtande vorgeſchlagene Tagesordnung 
war damit erledigt. Vom Stadtverordneten⸗ 
vorſteher Dr. Langerhaus⸗Berlin lagen noch An⸗ 
träge vor: 1. die Stadtkreiſe ſind ihrer Bevölke⸗ 
rungszahl nach nicht genügend in den geſetzgeben⸗ 
die den Körperſchaften vertreten, 2. die Aufhebung 

der Privilegien der Beamten ꝛc. in der Kom⸗ 
munalbeſteuerung darf nicht länger hinausge⸗ 


ra. 

Der Kälber handel geſtaltete ſich ruhig. 
Schwere Waare war veruachläſſigt. 1. Qualität 
58—60 Pf., ausgeſuchte Waare darüber, 2. 
Qualität 55—57 Pf., 3. Qualität 50 —54 Pf. 
pro 1 Pfund Fleiſchgewicht. 

Am Hammel markt fand ungefähr 
Hälfte des Auftriebs Käufer. 1. Qualität 50 bis 
= Pf., Lämmer bis 59 Pf., 2. Qualität 47 ſchoben werden 
18 40 Pf. pro 1 Pfund Fleiſchgewicht. zur Diskufſion geſtellt und faſt einſtimmig an⸗ 
— . EEBEFERISERT IE ORPEERE TE meier Fuß Arge die 3 1 e den an der 

= RER meilter Fuß⸗Kiel der Sta erlin den Dank der 
Vorſen⸗VBerichte. Verſammlung ausgeſprochen hatte, wurde der 

155 A — September, Zucker. Städtetag geſchloſſen. 
ea ee .. a eee Berlin, 30. September. Die „Frankfurter 
Rendement 10,00. bis 10,15, neue —,— bis Zeitung“ meldet aus Konſtantinopel: General 
——. Nachprodukte exkl. 75 Prozent Reudement Grumbkow⸗Paſcha hatte mit dem Sultan eine 
7,30—8,00. Schwächer. Brod⸗Raffinade J. lange Unterredung, worin Letzterer wiederholt 


24,50 bis —.—. Brod⸗Raffinade II. 24,25 bis se 8 1 ; ; 
Gem. Naffinade mit Faß 23,30 bi feine Anerkennung über die Haltung der deutſchen 


24,50. Melis I. mit Faß 22,50 bis ——. Regierung gegenüber den Vorfällen in der Türkei ; 
Stetig. Rohzucker I. Produkt Tranfito f. a. B. ausdrückte. Von hoher Seite wird verſichert, 


Hamburg per September 8,90 G., 9,10 B., per] das Handſchreiben des Sultans, welches General 
Oktober 9,12 ¼ bez., 9,15 B., per November ⸗De⸗ Grumbkow dem Kaiſer Wilhelm überbringt, Der 

zember 9,35 G., 9,37 ½ B. per Jauuar⸗März d lückſeligen Greiani 
Rte , 
9,90 B. Flau. Anfangs matt, dann ruhig. keineswegs der Ausbruch eines religiöſen Faua⸗ 
Köln, 30. September, Nachm. 1 Uhr. Ge⸗tismus geweſen. Der Sultan habe dem Kaiſer 
treidemarkt. Weizen neuer hiefiger 15,25, ſein Wort verpfäudet, daß das Leben keines 
na in he Toto 1400 Moggen Sieftger Chriſten gefährdet ſei. Der Sultan werde allen 
57 —. 7 Chriſten, ſoweit ſie nicht anarchiſtiſche Thaten 


Hafer neuer hieſiger loko —,—, fremder 13,75, 9 l enge 2 
neuer 11,75. Rüböl loko 56,00, per Oktober vollbringen, feinen kaiſerlichen Schutz gewähren. 
(Privat⸗Telegramm.) 


54,90, per Mai 54,90. — Wetter: Schön. 

Hamburg, 30. September, Vorm. 11 Uhr. — Der Reichskommiſſar für die Pariſer 
Kaffee. (Vormittagsbericht.) Good average Weltausſtellung, Dr. Richter, iſt aus Süd⸗ 
Santos per September —,—, per Dezember deutſchland zurückgekehrt, wo er ſich den Re⸗ 
47,75, per März 47,75, per Mai 47,75. — gierungen vorgeſtellt und mit den intereſſirten 
Behauptet. Kreiſen direkte Fühlung genommen hat. In den 

Hamburg, 30. September, Vorm. 11 Uhr. induſtriellen Kreiſen Süddeutſchlauds iſt der 
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben⸗„Poſt“ zufolge lebhaftes Intereſſe für die Aus⸗ 
Rohzucker 1. Produkt Baſis 88 pCt. Rendement ſtellung vorhanden. Der Reichskommiſſar be⸗ 
neue Uſance frei an Bord Hamburg per Sep: abſichtigt, demnächſt Dresden zu beſuchen und 
tember 8,90, per Oktober 9,17½, ber November ſpäter ſich mit den Intereſſenten der großen 
9,30, per Dezember 9,40, per März 9,72½, Iuduſtrie- und Handelszentren Nord- und Weſt⸗ 
per Mai 9,95. Matt. deutſchlands perſönlich in Verbindung zu ſetzen. 

Wien, 30. September. Getreidemarkt. Auch die Kommandantur in Glatz 
Weizen 7,43 G., 745 B., per dementirt die Nachricht, daß Rittmeiſter a. D. 

7,13 B. Roggen per|v. Kotze einen mehrtägigen Urlaub erhalten hatte. 
6,63 G., 6,65 B., per Frühjahr Alle daran geknüpften Meldungen ſind demnach 
G., 6,80 B. Mais per Auguſt⸗September! unzutreffend. i 
Aachen, 30. September. In einem mit 
4,35 B.! „Sämtliche Weber Aachens und Burtſcheids“ 


8 


B., per Mai⸗Juui 4.33 G. 


5,99 B., per Frühjahr unterzeichneten Drohbrief wird der Spinnerei⸗ | 


Nur der zweite Autrag wird 


beſitzer Peters in Eupen mit dem Tode bedroht, 
falls er die ausſtändigen Weber nicht wieder 
arbeiten läßt. 5 

Wien, 30. September. Heute Mittag fand 
ein Miniſterrath ſtatt, in welchem die Er⸗ 


6,42 B. Hafer per klärungen feſtgeſetzt wurden, i die Regi 
Herbſt 5,50 G., 5,52 B., per Frühjahr 5,74 G., 5,76 i —— 2 


n dem morgen zuſammentretenden Reichsrat 
beiten wird. Von verſchiedenen Seiten wird 
beſtätigt, daß diesmal die Seſſion nur kurze 
Zeit dauere, daß die Regierung gleich nach Neu⸗ 
jahr zur Auflöſung des Reichsraths ſchreiten 
und unverzüglich Neuwahlen ausſchreiben wird. 

Prag, 30. September. Auf den Brucher 
Schächten iſt es zu bedauerlichen Ausſchreitun⸗ 
gen gekommen. Die Streikenden demolirten die 
Werkskanzlei; der Direktor mußte flüchten, der 
Betriebsleiter wurde verwundet. Sämtliche 
Brucher und Oſſegger Schächte ſtehen ſtill. Im 
Brüxer Revier find weitere vier Schächte in den 
Streik eingetreten. Der Grund der Bewegung 
iſt darin zu ſuchen, daß man die Bruderladen 
verſtaatlichen will. 


London, 30. September. Die britiſche 
Mittelmeerflotte ſegelt am 5. Oktober nach 
Salonichi. 

Der Pariſer Korreſpondent des „Daily 


Chronicle“, welcher das franzöſiſche Auswärtige 
Amt beſuchte, meldet, der Zar habe in Balmoral 
ſeiner Umgebung gegenüber zu verſtehen gegeben, 
Rußland werde, wenn England durch irgend eine 
Handlung den Argwohn verbanne, geneigt ſein, 
gemeinſam mit England eine entſchloſſene Intre⸗ 
vention zu unternehmen, welche der gegenwärtige 
Stand der armeniſchen Frage erheiſche. 

London, 30. September. Der Ausſchuß 
der irländiſchen republikaniſchen Föderation ers 
läßt ein Manifeſt an alle Anhänger einer 
iriſchen Republik, in welchem zu offener Revolte 
aufgefordert wird. 

Der Abgeordnete Wilſon erklärte in einer 
Verſammlung, daß ein allgemeiner Dockarbeiter⸗ 
Ausſtand unvermeidlich ſei und nahe bevorſtehe. 
Der Ausſtand der Hafenarbeiter in Hamburg ſei 
nur ein Miniaturgebilde des Streikes in Eng⸗ 
land, welcher ausbrechen würde, wenn die Rheder 
Ji e der Dockarbeiter nicht bewilligen 
ollten. 

Alle Blätter kommentiren in längeren 
Artikeln die Rede Gladſtones über die orien⸗ 
taliſchen Vorkommniſſe. Gladſtoue ſagte zm 
Schluß, der Sultan müſſe aufgefordert werden 
den mit England geſchloſſenen Vertrag zu reſpek⸗ 
tiren. Sollte er dies nicht thun, ſo müßte man 
mit Drohungen 8 

Sinaia, 30. September. Heute Vormittag 
9 Uhr fand im Schloſſe Beleſch eine Konferenz 
des Königs von Rumänien mit dem Kaſſer 
Frauz Joſef ftatt, zu welcher Graf Goluhowsh | 
und Miniſterpräſident Sturdza hinzugezogen 
wurden. 

Sturdza äußerte ſich über den Aufenthalt 
des Kaiſers Franz Joſef in Rumänien dahin, 
ſein Monarch ſei äußerſt befriedigt darüber. 
Die Rumänen, ohne Unterſchied der Partei, ſeien 
beglückt durch den kaiſerlichen Beſuch, der für 
das Land ſehr bedeutungsvoll ſei. Die intimen 
Beziehungen zwiſchen den beiden Monarchen 
würden auf die politiſche Stellung Rumäniens 
im europäiſchen Konzerte zurückwirken. Das 
Erſcheinen des Kaiſers Franz Joſef in Bukareſt 
erhöhe weſentlich die Friedensausſichten unſeres 
Welttheils. 

ewyork, 30. September. Die Leiter des 
Wahlfeldzuges zu Gunſten Bryans fühlen ſich 
beunruhigt durch die Mittheilung, die über die 
Ausſichten des Wahlfeldes im mittleren Weſten 
einlaufen. Deshalb ſoll Bryan perſönlich bis 
zum Wahltage agitiren. Die von Hall zu Gunſten 
Bryaus veranſtalteten Kundgebungen haben einen 
ungeheuren Umfang gehabt, denn es betheiligten 
ſich an denſelben 70 000 Perſonen. 


f Wetterausſichten 
für Donnerſtag, den 1. Oktober. 
Ziemlich kühl, zeitweiſe heiter, vorherrſchend 
wolkig mit etwas Regen und mäßigen nordöſt⸗ 
lichen Winden. 


Waſſerſtand. 

Am 29. September. Elbe bei Auſſig + 0,79 
Meter. — Elbe bei Dresden — 0,55 Meter. 
— Elbe bei Magdeburg + 1,80 Meter. — 
Unſtrut bei Straußfurt + 1,30 Meter. — 
Oder bei Ratibor + 2,16 Meter. — Oder bei 
Breslau Oberpegel + 5,50 Meter, Unterpegel 

1,70 Meter. — Oder bei Frankfurt + 184 
eter. — Weichſel bei Brahemünde + 3,24 
Meter. — Weichſel bei Thorn + 0,56 Meter, 
Warthe bei Poſen + 1,08 Meter. — Am 
28. September: Netze bei Lich + 0,88 Meter. 


weisse, sowie schwarze und farbige jeder Art zu 
wirklichen Fabrikpreisen unt. Garantie f. Aecht- 
heit und Solidität von 55 Pf, bis M. 15 p. M. 
porto- und zollfrei ins Haus. Beste und direk- 
teste Bezugsquelle für Private, Tausende von 
Anerkennungsschreiben, Muster franco. Dop- 
peltes Briefporto nach der Schweiz. 


Adolf Grieder &. Cie., 
Seidenstoff-Fabrik-Union, Zürich 
Königl, Spanische Hoflieferanten, 


Braut-Seidemstoffe 
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Polizei⸗Verordnung, 
bekeffend Abänderung des $ 17 und Auf- 


hebung des § 40 der Bau⸗Polizei⸗Ordnung] Kommiſſion, Heren Lehr 


vom 31. März 1877, ſowie betr. Beſeitigung 
der Zungenrinnſteine. 

Auf Grund der §§ 5 und 6 des Geſetzes über die 
Polizei⸗ Verwaltung vom 11. März 1850 und der 
88 143 und 144 des Geſetzes über die allgemeine Lan⸗ 
desverwaltung vom 30. Juli 1883 verordnet die ſtädtiſche 
Polizei⸗Verwaltung unter Zuſtimmung des Magiſtrats 
für den Umfang des Gemeindebezirks der Stadt Stettin 

olgendes: 31 


Der $ 17 der Bau Polizei- Ordnung vom 
81. März 1877 erhält folgende Faſſung: 
Alle Gebäude, deren Dachflächen eine Neigung 


nach der Straße haben, ebenſo Balkons, Schugbächer | I. Emiſſi 


und ähnliche gegen die Straße gerichtete Vorbauten 
müſſen mit metallenen Dachrinnen und Abfallröhren 
verf ein 


unterirdiſch an die Kanaliſation angeſchloſſen werden. 
In nicht kanaliſirten Straßen ſind die Dachabfall⸗ 
rohre mittels Röhren oder Schlitzrinnen, welche unter 


Stettin, den 26. September 1896. 


Bekanntmachung. 
An Stelle des bisherigen Vorſtehers der 20. Armen⸗ 
er emer. Schoepfs ift Herr 
penſ. Poſtſekretär Wellmann, Mühlenbergſtr. Nr. 9, J, 
zum Vorſteher dieſer Kommiſſion gewählt und in dies 
Amt Der worden. ER: 

Der Magiſtrat. Armen⸗Direktion. 


Bekanntmachung. 


Bei der ſtattgehabten Auslooſung der für 1896 zu 


fügenden Kreis⸗Obligationen des Kreiſes Greifswald find z 


olgende Nummern gezogen worden: 
* — Emif on. “ 
Litt. A. 53, 57, 61, 74, 167, 283, 308, 320, 
‚321, 322, 334, 385, 338 über je 600 46 
Litt. B. 68 über 300 % 
on. 
Litt. A. 68, 74 über je 600 % 
Litt, B. 12, 48 über je 300 % 


ehen fein. u . . 
In kanaliſirten Straßen müſſen dieſe Abfallrohre 28 . über 1500 % 


Litt. B. 4, 201 über je 600 % 
Litt. C. 22, 23, 91, 278, 336 über ze r. 
Litt. D. 12, 56 über je 150 % 


dem Bürgerſteig liegen, in den Straßenrinuſtein z v. Emiffion. 


entwäſſern. Die Abfallrohre der Vorbauten, Balkons 

u. ſ. w. an jetzt vorhandenen Gebäuden, ſowie au Ge⸗ 

bäuden in nicht kanaliſirten Straßen und Abfallrohre 

von Vorbauten, Balkons u. ſ. w., welche innerhalb der 
unbefeſtigten Vorgärten ausmünden, ſind bis zum 

—— Juli 1897 mindeſtens bis zur Höhenlage des 

Bürgerſteigs bezw. des Vorgartens herunter zu führen. 

Das Herunterfallen der Schneemaſſen von den 

Dächern auf die Straße iſt durch Anbringung von 

Schneefangbrettern, die von jeder Nachbargrenze auf 

1m mit Metall zu bekleiden find, oder ſonſtige ge⸗ 

eignete Maßregeln zu verhüten. 
82. 

Der 8 40 der Bau⸗Polizei⸗Ordnung vom 31. März 1877 
wird aufgehoben. 

83. 

Ju den bereits kanaliſirten Straßen hat bis zum 
1. Juli 1897 die Stadtgemeinde die in den Bürger⸗ 
teigen vorhandenen Zungenrinuſteine zu beſeitigen und 
die betreffenden Stellen der Bürgerſteige entſprechend 
deren vor den betreffenden Häuſern im Uebrigen be⸗ 
ſtehenden Zuſtande herzuſtellen. 

Stettin, den 18. September 1896. 


Städtiſche Polizei⸗Verwaltung. 


Haken. 


Bekanntmachung. 


Verordnung. 

Mit Ermächtigung der Herren Miniſter für Hande⸗ 

Gewerbe, der geiſtlichen, Unterrichts⸗ und Medicinal 

Angelegenheiten und des Innern verordne ich auf Grund 

des § 105 der Reichs⸗Gewerbe⸗Ordnung für den 

Stadtkreis Stettin, was folgt: 

§ 1. Den Gaſt⸗ und Schankwirthen iſt an Sonn⸗ 

und Feſttagen außerhalb der für den Hauptgottes⸗ 

dienſt beſtimmten Zeit der Ausſchank von Wein 

und Bier vom Faß unbeſchränkt, d. h. an Ort 
und Stelle, ſowie über die Straße geſtattet. 

S 2. Jeder andere Verkauf über die Straße 
unterliegt den beſchränkenden Vorſchriften, die über 
die Sonntagsruhe im Handelsgewerbe erlaſſen 
worden ſind. e ; 

§ 3. Diele Verordnung tritt mit dem Tage 
ihrer Veröffentlichung in Kraft. 

Stettin, den 23. September 1896. 


Der Regierungs⸗Präſident. 
Vorſtehendes wird hiermit zur öffentlichen Keuntniß 


gebracht. 
Der Polizei⸗Präſident. 


von Zander. 
Stettin, den 28. September 1896. 
Bekanntmachung. 


Die Bureaus der königlichen Gewerbe⸗Inſpektionen 
Stettin 1 und Stettin II befinden ſich hierſelbſt Pö⸗ 
Utzerſtraße Nr. 86, 1. „ vr 

Die Sprechſtunden des königlichen Gewerbe-Inſpektors 
Remertz ebendaſelbſt, während welcher Arbeitgeber 
und Arbeitnehmer ſich an denſelben wenden können, ſind: 

a) An den Wochentagen während der Dienſtſtunden 

von 9 Uhr Morgens bis 6 Uhr Abends, falls 
Herr Remertz nicht außerhalb dieuſtlich in An⸗ 
pruch genommen iſt; 

b) beſtimmt an jedem Mittwoch von 7—8 Uhr 

Abends; 

e) beſtimmt an jedem Sonntag von 8¼½ —9½ Uhr 

Vormittags. i 

Vorſtehendes bringe ich hiermit zur 


ktenutniß. 1 
n Der Polizei-Präſident. 


von Zander. 
Stettin, den 30. September 1896. 


Bekanntmachung. 

Die Ausführung der Mauerarbeiten ſowie die Liefe⸗ 
rung von Mauerſand und Kalk zum Neubau der Feuer⸗ 
wache II an der Breslauerſtraße hierſelbſt ſoll im Wege 
der öffentlichen Ausſchreibung vergeben werden. 

Angebote hierauf ſind bis zu dem auf Donnerſtag, 
den 8. Oktober 1896, Vormittags 11 Uhr, im 
Stadtbaubureau im Rathhauſe, Zimmer 38, angeſetzter 
Termine verſchloſſen und mit entſprechender Aufſchrift 
verſehen abzugeben, woſelbſt auch die Eröffnung der⸗ 
ſelben in Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter erfolgen 


öffentlichen 


ird. f 

Verdingungs⸗Unterlagen find ebendaſelbſt einzusehen 
oder gegen Entrichtung von 2 bezw. 1 % von dort zu 
beziehen. 


Der Magiſtrat, Hochbau⸗Deputation. 


Stuben. 
Lindenſtr. 8, 3 Tr. - f i 
Zubeh., herrl. Ansicht ia . 
7 Stuben. 
Birkenallee 41, U, mit Centralheizung. 


Kaiſer⸗Wilhelmſtr. am Auguſtapl., C fi 
Petrihofſtr. 10, 1 Tr., Balk. u. Ga eutralhein. 


rt., zu verm. 
6 Stuben. 
Raiſer⸗Wilhelmſtr. am Auguſtapl., Centralheiz. 
5 Stuben. 


Carl 


Schweine, Über 4 Monate alt, angemeldet werden 
müſſen. . 
©. Pfeit, 
Königl. privilegirter Abdeckereibeſitzer, 
Stettin, Ottoſtr. 56/57. f 
= Telephon⸗Anſchluß Nr. 673. 8 
— 13 ů * — 4 —ä ʒ 


Vermie 


des Stettiner Grundbeſitzer-Vereins. 


Gr. Domſtr. 25 Stube, Kammer, Küche. 


Bismarckſtr. 27, Ecke Eliſabethſtr., iſt eine 
Wohnung von 4 Zimmern, Badeſtube und 
allem Zubehör zu vermiethen. 


Kl. Domstr. 24, I. Et. 
sofort, II. Et. Z. 1. 1. 97 


e 4 Stuben, Kammer, Küche und 
ubehör, auch passend für Ge- 
schäftszwecke etc., zu vermiethen. 
Kaiſer⸗Wilhelmſtr. am Auguſtapl. Centralheiz. 
König⸗Albertſtr. 34, 4 gr. Stuben m. Badeſt. 
König⸗Albertſt. 46herrſch.N. Hohenzollernſt. 12 


ft 
Litt. A. 121, 125, 133, 142 über je 1000 % 
Litt. B. 58, 75 über je 500 % 
Litt. C. 11, 86, 102, 145 über je 200 %, 
welche den Beſitzern mit der Aufforderung gekündigt 
werden, den Kapitalbetrag vom 2. Januar 1897 ab 


gegen Rückgabe der Obligationen und der Zinskonpons 
der ſpäteren Fälligkeitstermine, ſowie der Talons bei. 
der Kreis-Kommunalkaſſe hierſelbſt in Empfang zu 


nehmen. 
Greifswald, den 10. Juni 1896. 
Der Landrath. 
vw. Behr. 


Bekanntmachung. 


Eine Belohnung bis zu 20 Marl ſichere ich dem- 


jenigen bei Verſchwiegenheit ſeines Namens zu, der mir 
anzeigt, wo mir in meinem Bezirke ein todtes. inc“ 
rables oder ein beim Schlachten als unrein Fundenes 
Stück Vieh entzogen wird. 

Gleichzeitig mache ich darauf aufmerkſam, don 
Kälber und Fohlen ſofort, ſowie beinbrüchige Pferde, 


von 


ER} 
Joh. Kröger 
befindet ſich jetzt 
17, Roßmarktſtraße 17, 
neben Geletneky. 


Meine Wohnung befindet sich 


Paradeplatz 11, I. 
NMelene Ullwich, 


Zahnöärztin ammer., 
früher Breitestrasse 45. 


je 8 2 
Wiesendanger's Idealkronen, 
D. R.-P, No. 76883. Ein eigenartiges, be⸗ 
währtes Verfahren, künſtliche Zähne (auch Backenzähne) 
nur in den Wurzeln zu befeſtigen. Keine Platten 
und Klammern erforderlich. Nach demſelben Verfahren: 
Behandlung und Erhaltung auch ſolcher Zähne und 

Wurzeln, die ſonſt nicht mehr zu erhalten waren. 


II. Paske, Möunchenſtraße 20/21, 


e &BE Palau, 
Ewers'ſche 
gehobene Mädchenſchule. 


Gr. Ritterſtr. 6. 
Beginn des Winterhalbjahres am 15. Ottober. 
Anmeldungen täglich Vormittags im Schulhauſe. 
+ Baranden. 


A 

Militär⸗Pädagogium 
5 DOT, 
gegr. 1888, conceſſionirt, beſte Erfolge, bereitet vor für 
Einj.⸗Freiwilligen⸗ und Fähnrichs⸗Prüf. 
und für alle Schul⸗Examina. Neuer Kurſus 6. October. 

Priewe, Director, 
Roſtock, Friedrichfranzſtr. 66a. 


[73 „ 
Höhere Mädehenſchule 
und Kindergarten. 
Pölitzerſtraße SS. 
Der Unterricht im Winterhalbjahr 
15. Oktober. 
Anmeldungen nehme von 11—1 Uhr entgegen. 
Katharina Wolff. 
Orthopädiſche Turn⸗ und Heilauſtalt. 
Anna Kessler, Eliſabethſtr. 4, p. 


Mein Burean befindet ſich jetzt Breiteſtr. 65, am 
Halt d. Pferdebahn. Stare, Rechtsauw. u Notar. 


beginnt am 


Näheres bei] ſind die 2 u. 4 


Müller, Breiteſtr. 56. 


Deutſcheſtr. 


zu vermiethen. 


Grabow a, 
eine freundliche 
nebſt Zubeh. m. 


; Lindenſtr. 25, 3 Treppen 

Auguſtaſtr. 10, J, herrſch. W. m. Zbh., zu verm. N + „ ppen, 
—— Barabeplah 2 a — die Eckwohnung v. 4 Stuben, Berlinerſtr. 65 
ollwert 37, Il, mit Balkon. es III. . 68, 
Kiomardfr. 18, in. Vallon, Badeſtb., zu verm. adeſtube, Kloſet, Mädchen⸗ und] und Garten, zu 


5 1 Tr., 5 Zim. 
Grabowerfir. 25, Alkoven, Hude: 
ſtube ꝛc., zum 1. April Ne 5 8 

K 3 Tr., 5 Zim. 
Grabowerſtr. 25, 8e Aude 
ſtube 2c., ne 1. April 1897, 
Kaiſer⸗Wilhelmſtr. 100, 3 Tr., 5 Stuben 
und Zubehör, zum 1. 4. 97 zu vermiethen. 
Lindenſtr. 8, 4 Tr., mit Zubehör, billig. 
4 Stuben. 


Grabow, Breiteſtr. 8, p., m. Kab. u. Zub. 


Stiedrichſtr. 3, Bus. Sagt en 


iſt die 


Bodenkammer, Keller und Küche, 
zum 1. Januar 1897 oder ſpäter 
zu verm. Näh. b. Frau Nüske. 


Bollwerk 37, mit Kab., 39—45 % Näh. III. 


Gr. 


Zubehör au ruhige Leute zu vermiethen. 
Näheres Frauenſtr. 10, 1 Tr. 

Neueſtr. 5, p. ev. III, Sonnenſ., 21.50 ev. 22,50. 

Oberwiek 73,1, nebſt Zubeh.,ſof . v. N. b. Gebbe. 


3 Stuben. 
Domſtr. 25 


: Oberwiek 20 u. 
4 Tr. bel. Wohn. von 3 Zimmern u. 


— — —— 


Jab u⸗Atelier 


— — —— 


— —— ͤ rꝛiꝛ— ĩð—.!s(— ꝛ:ꝛ᷑᷑kꝛ ⁵kyꝛæp.; ß 
I 


aus je 3 Zim. u. Zubehör, an ruh. Miether] Frauenſtr. 51, Stube, Kammer, Küche mit 
ſogleich o. z. 1. 11. z. v. N. F. i 


Fuhrſtr. 16, Part.⸗Wohn. v. 3 Stb. u. Zubeh. [| Neneitr, 56, Grabow, m. Waſſerl. 10—15.% 
Philippſtr. 72, p. 1.10. N. Hohenzollernſt. 73,11. | Stoltingſtr. 15, m. Entree, z. v. Zu erft. Ir. 


1897 zu vermiethen. 


2 Stuben. 


Gr. Domſtr. 19, 3 Tr., m. Kabinet u. Küche. 
Gr. Domſtr. 18, Hofwohn., 2 ſehr helle Stub. 

Küche, Zubehör, zu verm. Näh. b. Wirth 
Deutſcheſtr. 18, hoch 

288 Ab ſogl. o. ſpät. 
Fischmarkt 2, 24—27 Ak 
Frauenſtr. 50, H. I, 2 Stub., Kam., Küche, z. v. 
Grenzſtr. 14, 2 Stub., Kab. u. reichl. Zubeh.] Wilhelmſtr. 3, m. Hausreinig. Näh. v. part. 


Unterwiek 13, 2 heizbare Stuben, Küche und 
Entree zum 1. November zu vermiethen. 


N t Unterwiek 13, 
Bollwerk 37, 21 % Näheres 3 Tr. rechts. Wallſtr. 17/18, eine leere Stube mit ſeparat.Eing. 
| 
Gr. Wollweberſtr. 13, 13,50 % Näh. im Lad. König⸗Albertſtr. 55, 2 Tr. r. (an 2. 


Lehrerinnen⸗Seminar. 
Der Unterricht beginnt am Donnerſtag, den 15. Oktober. 
8 am Mittwoch, den 14. Oktober, 

um : 


Haupt. 


Gehobene Mädchenſchule, 
Gr. Wollweberſtr. 39. 


Anmeldungen neuer Schülerinnen nehme ich von 
11—1 Uhr entgegen. 
Marie Kopp. 
Kaiserin - Auguste -Vietoria- 
Schule. 


Der Unterricht beginnt am Donnerſtag, den 15. Oktober. 
Anmeldungen täglich von 11—12 Uhr im Schulhauſe. 
ä rin am Mittwoch, den 14. Oftober, um 

r. 


„Die bereits für die Grundklaſſe angemeldeten Schüle⸗ 
rinnen bitte ich mir am Donnerſtag um 10 Uhr zuzu⸗ 


Scheller & Degner Nachf. Bankgeschäft. 
An⸗ und Verkauf von Effecten. 
Coupon ⸗Einlöſung. — Verlooſungs⸗Controlle. 8 
Treſoraulage zur Aufbewahrung von Effecten. 
Ausſtellung von Anweiſungen auf alle in⸗ und aus⸗ 


ländiſchen Hauptplätze. 
Incaſſo⸗, Depoſiten⸗ und Check⸗Verkehr. 


uringia“, Versicherungs-Gesellschaft in Erfurt, 


&Grundeapital: 9 Millionen Mark. 
Prämieneinnahme: 8 Millionen Mark. 
Reserven: 34 Millionen Mark. 

Die Geſellſchaft gewährt: 


Feuerverſicherung auf Gebäude, Mobilien, Waaren⸗Vorräthe, Maſchinen, 


Fabrifgeräthichaften ꝛc., 


5 ; führen, 
E ens⸗, Begräbnißgeld⸗, Ausſteuer⸗, Altersverſorgungs⸗, Wittwenpenſions⸗ und Renten⸗ 10 Haupt. 
verſicherung, Verſicherung einzelner Perſonen gegen Unfälle aller Art, ſowie gegen] T . 


Reiſe⸗Unfälle allein, außerdem See⸗Unfallverſicherung für Paſſagiere nach allen 
Ländern der Erde, auf Wunſch auch mit Einſchluß der Landreiſen, Einzel⸗ und 
Kollektiv⸗Verſicherungen von Schiffsbemannungen der Kriegs⸗ und Haundelsmarine, 
N ferner Trausportverſicherung e 
zu günſtigen Bedingungen und billigen Prämien ohne Nachſchußverbindlichkeit. 
Verſicherten Beamten gewährt die „Thuringia“ Kautiousdarlehne. 
Zur Vermittelung von Abſchlüſſen empfehlen ſich, zu jeder gewünſchten Auskunft gerne bereit, die Agenten: 
A. Th. Rüchel, Hagenſtr. 7, Gustav Töpfer, Kohlmarkt 10 und die General⸗Agentur, 
5 Pölitzerſtraße 87. 


Leite -Verein 


unter dem Protektorat Ihrer Majeſtät der Kaiſerin und Königin Friedrich. 


Handels⸗, Zeichen u. Gewerbeſchule für Frauen u. Töchter. 
Berlin SW., Königgrätzerſtraßßſe 90. 


1. Handelsſchule. 


Gründliche Ausbildung für den kaufmänniſchen Beruf: zur Buchhalterin, Correſpondentin in 
deutſcher, franzöſiſcher und engliſcher Sprache, in Stenographie, Gebrauch der Schreibmaſchine, Rechnen ꝛc. 
Der Kurſus beginnt am 13. Oktober d. J. 


2. Gewerbeſchule. 


Am 1. Oktober und am 1. jedes weiteren Monats beginnen neue Kurſe im Schneidern, Putz⸗ 
machen, Friſtren, Blumen⸗Jabrikatlon, Handarbeit, Maſchnennähen div. Syſteme, Wäſche⸗ 
zuſchneiden, Waſchen und Plätten auf neu, Spitzenwäſche, Kochen. . 

Ausbildung zur Induſtrie⸗Lehrerin, Kochlehrerin, Haushaltungs⸗Schullehrerin, für den 
häuslichen Beruf, als Stütze der Hausfrau und Jungfer in den hierfür erforderlichen Fächern 
zu ermäßigten Preiſen. f 

Die Vorbereitung für das ſtaatliche Handarbeit⸗Lehrerin⸗Examen beginnt am 1. Oktober. 


3. Kunſthandarbeit⸗ und Kunſtgewerbeſchule. 


Unterweisung in allen feinen Handarbeiten und Kunſtſtickerei⸗Techniken: Weiße, Leinen⸗, 
Plattſtich⸗„Gold⸗, Paramenten⸗, Fahnen⸗ und Wappenſtickerei, Applikation ꝛc. 


Zunfigewerbliche Abtheilung: Unterricht in Lederſchnitt, Aetzen, Holzbrennen, 


Schnitzen ꝛe. 
Kunſtſtickerei (Plattſtich, Stielſtich, arabiſch, Durchbruch, Hohlſaum, Applikation ꝛc.) 
auf der Nähmaſchine ohne beſonderen Apparat in verfchiedenem Material: Ma⸗ 


ſchinen⸗, Filoflos⸗, Trama⸗Seide, Garn, Wolle ꝛc. 


Ornamentzeichnen nach Flachvorlagen, Koloriren, Entwerfen von Muſtern zur Ergäu⸗ 


zung des Unterrichts in der Kunſtſtickerei, Lederſchnitt, Holzbrennen c. 


4. Photographiſche Lehranſtalt. 


Ausbildung von Damen in der Photographie und deu photomechaniſchen Verfahren, zu 
Retoucheuriunen, Copirerinnen und Empfaugsdamen. 


Gelegenheit für Liebhaberinnen der Photographie zur Ausbildung bezw. Ausübung. 
Spezialkurſe im Uebermalen von Photographien in Oel⸗ und Aquarellfarben. 
Beginn des Winterſemeſters am 10. Oktober. 


5. Atelier für Anfertigung von Kunſthandarbeiten. 


Kunſthandarbeiken jeder Art werden eingerichtet, angefangen reſp. fertig geſtellt. 
Unentgeltliche, ſyſtematiſche Ausbildung von Arbeiterinnen in der Kunſthaudarbeit und 


Maſchinenſtickerei. E 8 5 
6. Victoria⸗Stift. 


Damen⸗Penſionat im Lette⸗Hauſe für Ins und Ausländerinnen. 
Auskunft über ſämmtliche Juſtitute, ſchriftlich wie mündlich, durch die Regiſtratur des Lette⸗ 
Vereins, Berlin SW., Königgrätzerſtraße 90. Geöffnet wochentäglich von 9—6 Uhr. Pro 


ſpekte gratis. 
Der Vorſtand. 


Görbersdorf i. Schl. 
Dr. Breiimer’s Ileilanstali für Lungenkranke. 


v Aeltestes Sanatorium. — Vorzügliche, anhaltende Erfolge. 
Sommer- uud Winterkur. 
Seit 1894 ist neben der Hauptanstalt eine Zweiganstalt für Minderbemittelte eröffnet, 
(d. h. Kost, Logis und ärztliche Behandlung) in dieser 130, 145 u. 160 Mk, monatlich. 
Illustrirte Prospecte unentgeltlich durch die Verwaltung. 


Kaiserl. techn. Schule Strassburg i. E. 
Abtheilung I. Hochbau, II. Tiefbau. Schulgeld 20 Mk., Wohnung 15 Mk. pro Semester, Beginn 
3, November bezw. 15. April. 

Näheres dureh den Director Prof. Dr. Stolte. 


35,000 ganze Flaſchen tndellofen 


93°" Champagner, 


durch Flaſchengährung nach! franzöſ. Methode aus Champagner: und anderen feinſten Clairet⸗Weinen hergeſtellt, 
find in Kisten von 50 Flaſchen von einer bedeutenden Champagner ⸗Kellerei Umſtände halber ganz unter 
Preis abzugeben. 


Pension 


} Zither⸗Unterrichts⸗ 
H Juſtitut 
Aumeldungen von Schülern und Schülerinnen 
nehme täglich entgegen. Rob. Mader. 
& 
Aelt. Ev. Jünglings- 
Mittwoch, den 7. Oktober 1896, 
Abends ½9 Uhr im Vereiuszimmer: 
N General⸗Verſammlung. 
Tagesordnung: Vorſtandswahl. 
r Vorſtand. 
. 
Schmiede - Innung. 
den 5. Oktober, Nachmittags 4 Uhr, auf der Herberge 
„Zur Heimath“ (Eingang Eliſabethſtr.) ſtatt. 
Ev. Traktatverein. 
Nächſten Sonntag, Nachmittags 3 Uhr: 15. Jahres⸗ 
hierdurch eingeladen werden. Die Feſtpredigt wird Herr 
Paſtor Salzwedel aus Bethanien halten. Die 
5½ Uhr und findet im großen Saale des Vereinshauſes 
Eliſabethſtraße 53, ſtatt. 
Poſtdampfer „Titanla“, Capt. R. Perleberg. 
Von Stettin jeden Sonnabend 1 Uhr Nachm. 
I. Gajüite A6 18, 11. Cafüte % 10,50, Det A 6, 
Hin- und Rückfahrkarten zu ermäßigten Preiſen 
Tage gültig) im Anschluß au den Vereins⸗Rundreiſe⸗ 
Verkehr bei den Fahrkarten⸗Ausgabeſtellen der Eiſen⸗ 
Ruud. Christ. Grihel. 
Alten u. jungen Mannern 
lage erschienene Schrift des Med. 
Rah Dr. Müller über das 
Sera. Selen, 
sowie dessen radicale Heilung zur 
Freio Zusendung unter Couvert 
für eine Mark in Briefmarken. 
Bibeln 
und 
re * 
Preuß. Haupt-Bibel-Geſellſchaſt 
empfiehlt in einfachen und eleganten 
R. Grass mann, 
Kohlmarkt 10 u. Kirchplatz 4. 
bester Qualitit versendet die Gummiwaaren-Fabrik 
Leopold Schüssler, Berlin SW., Anhaltstr.5 A. 
£ 14 8 3 1 2 Dip emo ng 2 en Dee 
= „30 per ½¼ Flaſche incl. Packung. BL Lehrling 
i Probeflaſche portofrei gegen Mark 1.50 Nachnahme. . Tür Zahntechnit ſucht 


Falkenwalderſtraße 2, 1 Tr. 
SA eee 
u. Männer-Verein. 
Außerordentliche 
Um zahlreiches Erſcheinen der Mitglieder bittet 
Unſere Quartal⸗Verſammlung findet am Montag, 
Der Vorſtand. 
feſt in der Peter⸗Paulslirche, wozu auch Nichtmitglieder 
Nachfeier, verbunden mit einem Theeabend, beginnt um 
Stettin-Kopenh 
Von Kopenhagen jeden Mittwoch 3 Uhr Nachm. 
an Bord der „Titania“, Rundreiſe⸗Fahrkarten (45 
bahnſtationen erhältlich. 
wird die in neuer vermehrter Auf- 
‚peofarte Abiven- u. 
Belehrung empfohlen. 

Eduard Bendt, Braunschweig. 
Neue Teſtamente 
der 

Einbänden 
1 ——„A — 
Gunmmi- Artikel 
Preisliste gratis und franko. 
Reflektanten unter K. & C. an die Expedition dieſer Zeitung, Kirchplatz 3. II. 


ungs⸗Anzeiger 


aske, Mönchenſtr. 20/21, 


Sn 2 
r. Laſtadie 34, II. frdl. m. Vrdz. m. ſep. Eing. z. v. errä 
Mauerſtr. 3, Law. Boftu. Ratth.,Frdl.,jof.o. o ernie. 


Pölitzerſtr. 25, part., ein ſchönes möbl. Zim. Im Hauſe Albrechtſtraße 7 
Stoltingſtr. 13, 3 Tr. l., ein fei l. : 
hier ii Schlafzimmer 18 ſogleich iſt der Keller rechts, 100 
billig zu vermiethen. Quadratmeter groß, im Mittel 
Wilhelmſtr. 19, 3 Tr. l., möbl. Zim. miethsfr. 3 Meter hoch dabei hell und 
trocken, jetzt oder ſpäter zu ver⸗ 


Schlafitellen. oder 
Stoltingite.3, H. Ir. 1 aut Mann Frdl Schlafſt. miethen. Näh. Kirchplatz 3, I. 
Werkſtätten. 


Stoltiugſtr. 19, v. 2 Tr. l., 
Bogislapſtr. 6, gr. trck. u. h. Wkſt. m. Bd. z. jed. Geſch. 


ein anſtändiger junger Mann oder Dame 
findet freundl. Wohnung m. ſeparat. Eing. 

Kloſterhof 5, Werkſtatt oder Lagerraum zu 
verm. Näheres 4, p., bei Pla. 


Saunierſtr. 3, Hth. II r., 1 j. Mann f. g. Schlafſt. 


Tr. bel. Wohnung., beſteh. Grabow, Breiteſtr. 38. 

rauenſt. 10, J.] Waſſerleitung zu vermiethen. 

19 per 1. November] Fuhrſtr. 18, 2 Tr. l. b. Wirth,. Hofwohnung 
an ruh. Miether. mit Waſſerleitung zu vermiethen. 


Näh. nur 2 Tr. daſelbſt.] Schweizerhof 1 find Wohn. v. Stb., K., ch. z. v. 


„ Schulſtr. 12, 
Wohnung von 3 Stuben 


1 Stube 
Waſſerleitung v. 1. Januar S 5 


Deutſſcheſtr. 18, leeres 2fenſtr. Zimmer, ſof. 
. o. ſp. an anſt. Leute. R. Eg. Blücherſtr., Tr. 
Frauenſtr. 50, 4 Tr. 


leeres Balkonzimmer. 
Turne et, 32, Näheres beim Wirth. 


MWilpelmitr.23,9.1,1.Mannf.Schlift.b.Radke. 
Laden. 


Mönchenſtr. 15, ein Laden zu vermiethen. 
Näheres Beutlerſtr. 1, — 5 
R auch einzeln z. verm. 
Mittwochſtr. 23 u. 4, 1. <umierhe 32. 
Kaiſer⸗Wilhelmſtr. am Auguſtaplatz, 2 Läden 
mit gr. Kellerräumen, paſſ. z. f. Wurſt⸗ o. 
Colonial⸗Waaren⸗Geſchäft, zu vermiethen. 


Geſchäftslokale. 


Bollwerk 19. Die z. Z. von der Firma 
A. Conradt zu Schiffshändl.⸗ u. Reſtau⸗ 
rationszweck. benutzt. Lokalit. m. gr. Kell. i ganz. 
od. getr. anderweit. z. v. Näh. das. b. Wirth. 


Ottoſtr.⸗Ecke, mit Zubehör 
vermiethen. 


Handelskeller. 
König⸗Albertſtr. 46, gr. Kellexei zu verm. 
Stoltingſtr. 21, helle trockene Kellerräume z. v. 

Stallungen. 
Ein Pferdeſtall iſt zu vermieth. Zu 
erfragen Grünhof, Auguſtſtr. 23. 
Birke nallee 20, Hof, gr. St. u. Rem. a. 1 Stb. ſof. 
Petrihofſtr. 5, m. Rem. u. Wohn. ꝛc., zu verm 


Kellerwohnungen. 


irth. 
„Klſ., Zub., Deutſcheſtr. 34, Ecke Arndtplatz, Keller⸗ 
cherſt., Ir. 
Näheres 1 Tr. 


Nn 0 
Eing. Bl. Räume, hell und trocken, miethsfrei. 
urnerſtr. 32, 2 helle Keller nach vorn, 


auch geeignet zur Schuhmacherwerkſtatt. 
20a, mit Kabinet. 


Möblirte Stuben. 


Falkenwalderſtr.), ein gut möblirtes Zimmer 
zu vermiethen. 


r 


A 


Een Mätbfel. 


Roman von Emilie Heinrichs. 


4 Nachdruck verboten. 

Der Entenweiher, ein ungefähr eine halbe 
Stunde von der Saudſchlucht entferntes, im 
Volksmunde verrufenes Gewäſſer, wurde eben⸗ 
falls gründlich unterſucht, doch auch hier keine 
Spur von dem Vermißten gefunden. s 

Das Kind blieb verſchwunden und das unheim⸗ 
liche Räthſel unaufgeklärt. 

Zwei Jahre waren ſeit jenem traurigen Ge⸗ 
burtstage vergangen. Der alte Riehl, welcher 
ſchon damals erkrankte, hatte ſich nur langſam 
erholt und ſchien wie ein Schatten dahin zu 
ſchwinden. Er lebte in einſiedleriſcher Abge⸗ 
ſchloſſenheit, ſcheute die Gemeinſchaft der Men⸗ 
ſchen und mied ſogar die Geſellſchaft der eigenen 
Tochter, indem er meiſtens in ſeinem Zimmer 
blieb und hier ſeine Mahlzeiten allein zu ſich 
nahm. Offenbar fühlte der unglückliche Mann 
ein unüberwindliches Entſetzen vor Agnes, welche 
des Vaters Schrullen mit Gleichmuth ertrug und 
vor der Welt eine Märtyrermiene aufſetzte, im 
Uebrigen aber ihrer Eitelkeit und Vergnügungs⸗ 
ſucht bald wieder die Zügel ſchießen ließ. 
Nur mit einem einzigen feiner Freunde, dem 
Stadt⸗ und Polizei⸗Sekretär Brandner, hatte der 
alte Riehl den Umgang aufrecht erhalten, weil 
er in der Häuslichkeit deſſelben wahren Troſt 
und aufrichtige Theilnahme fand. Beſonders 
war's die anmuthige Tochter des Sekretärs, 
welche ſich des verzweifelten alten Mannes nach 
jenen fürchterlichen Tagen angenommen und ihn 
vor der Nacht des Wahnsinns bewahrt hatte. 

Klara Brandner hatte ſich trotz der Väter 
Freundſchaft doch nicht zu Agnes Riehl hingezogen 
gefühlt, ſie waren niemals Freundinnen geworden, 
fühlten ſich im Gegentheil ſo ſehr von einander 
abgeſtoßen, daß ſie ſich ſelbſt in Geſellſchaften 
gefliſſentlich zu meiden ſuchten. 

Seit dem Verſchwinden des Kindes Her war 
Agues der ſittenreinen und pflichtgetreuen Klara 
ein Gegenſtand tiefſter Abneigung, ja, der ſtillen 
Verachtung geworden, da ſie dem eitlen, ober⸗ 
flächlichen und herzloſen Mädchen die Hauptſchuld 
an dem Unglück beimaß, denn obwohl der alte 


Riehl gegen jederman darüber geſchwiegen, ſo 
hatte es Nette in ihrem Kummer und Zorn doch 
nicht unterlaſſen können, ihrem lieben Fräulein 


Brandner hinreichende Andeutungen darüber zu 


machen, wer die eigentliche Veranlaſſung des 
ganzen Unglücks trage und wie unſchuldig der 
alte Riehl daran ſei. 

Selbſtverſtändlich hütete Klara ſich, der Welt 
gegenüber, wie dieſe ſich in den geſellſchaftlichen 
Kreiſen der kleinen Stadt ſpiegelte, den Umfang 
ihrer Abneigung gegen Agnes Riehl nur anzu⸗ 
deuten oder gar ihre Verachtung zu äußern 
geſchweige denn irgend eine Anklage gegen ſie 
auszuſprechen. Sie war zu fein gebildet, um 
nicht die geſellſchaftliche Höflichkeit in jeder Form 
aufrecht zu erhalten, aber die beiden jungen Da⸗ 
men, deren Väter ſo eng befreundet waren, wußten 
es ganz genau, daß ſie Feindinnen waren. Wes⸗ 
halb? Agnes Riehl nannte ihre Gegnerin eine 
ſcheinheilige Heuchlerin, während dieſe genügenden 
Grund für ihre Abneigung, ihre Verachtung zu 
haben glaubte. f 

Es konnte nicht fehlen, daß Agnes, als zwei 
volle Jahre ſeit Leos Verſchwinden verfloſſen 
waren, ihren Vater aufforderte, die nöthigen 
Schritte zu der amtlichen Todeserklärung des 
Knaben zu thun, um in den Beſitz des Vermögens, 
das ihnen von Rechtswegen jetzt gehöre, zu kommen. 

„Wie?“ fragte Riehl, ſie entſetzt anblickend, 
„habe ich dich recht verſtanden, ich ſoll Marian⸗ 
nens Kind für todt erklären laſſen und ſein Erbe 
an mich reißen?“ 

„Natürlich meine ich das,“ erwiderte ſie unge⸗ 
duldig, „oder glaubſt du etwa, Leo könne am 
Leben ſein und eines Tages zu uns zurückkehren?“ 


„Glaubſt du es nicht, Agnes?“ fragte der alte 
Mann, anf ſie zutretend und ihren Arm mit 
krankhaftem Griff preſſend. ; 

„Du thuſt mir weh, Papa!“ rief fie, zornig 
mit dem Fuß ſtampfend, „laß doch los, was 
haft du denn nur? Weshalb ſtarrſt du mich fo 
fürchterlich an?“ 

„Sage mir, ob du im Stande biſt, ſeinen Tod 
mit Sicherheit zu behaupten,“ fuhr Riehl mit 
kaum verſtändlicher Stimme fort, ihren Arm los⸗ 
laſſend und auf einen Stuhl niederſinkend. 
„Weißt du anzugeben, wo die kleine Leiche zu 
finden iſt. 


Agnes war bleich geworden, ſie ſchüttelte 
ſich, ob vor körperlichem Schmerz, ob vor Zorn 
oder Entſetzen, war nicht zu unterſcheiden. 


„Woher ſollte ichs denn wiſſen?“ murrte 
ſie, den Vater ſcheu betrachtend, „vielleicht iſt 
ſeine Leiche nie aufzufinden und das Geld 
kommt dann ſchließlich in fremde Hände. Es 
würde dir kein Menſch verdenken, Papa! — Ich 
weiß, daß ſich alle darüber wundern, weshalb du 
den Antrag jetzt nicht ſtellſt.“ 

„Mögen ſie's thun,“ ſprach der Vater nach 
einer Pauſe, „ich kümmere mich nicht mehr um 
die Menſchheit.“ 

Dann erhob er ſich und ſtellte ſich dicht vor 
ſie hin, ihr finſter drohend ins Auge blickend. 

„Und wenn noch zwanzig Jahre in dieſer 
Ungewißheit vergehen ſollten,“ fuhr er mit feſter 
Stimme fort, „obgleich ich ſo lange nicht mehr 
leben werde, ſo ſchwöre ich's hier, keinen Pfennig 
mehr von dem Erbe meines Enkels beanſpruchen 
zu wollen, als was ſeine ſelige Mutter, die über 
kurz oder lang Rechenſchaft über ihr Kind von 
mir fordern wird, uns in ihrer Herzensgüte zu⸗ 
geſprochen hat.“ 

„Lieber Himmel, wie theatraliſch!“ höhute 
Agnes, die bis auf die Lippen erblaßt war, 
zwozu denn das aber? Man wird dich einfach 
für verrückt erklären, Papa, da du nicht an⸗ 
nehmen darfſt, daß ich damit zufrieden ſein 
werde. Ich habe nach dem Teſtament daſſelbe 
Recht wie du und werde dieſes Recht mir durch 
deine Schrullen nicht verkümmern laſſen.“ 

„Verſuche es nur, mich beiſeite zu ſchieben,“ 
erwiderte er dumpf, „es wird dir nichts nützen.“ 
Er richtete ſich aus ſeiner gebeugten Stellung 
empor und ſah ſie ſtarr an. „Ich habe das Ge⸗ 
ſetz auf meiner Seite und werde die Poragraphen 
deſſelben voll für mich oder vielmehr für meinen 
Enkel in Anſpruch nehmen. Wenn das arme 
Kind durch ein Verbrechen auf die Seite geſchafft 
iſt, dann wird die That keine Früchte tragen, 
wenigſtens müſſen nach dem Geſetze zehn Jahre 
vergangen fein, bevor die Todes-Erklärung er⸗ 
folgen kann. Du ſiehſt alſo,“ ſetzte er mit leiſer, 
kaum verſtändlicher Stimme hinzu, „daß du trotz 
alledem eine alte Jungfer wirſt, wenn das Geld 
bei deiner Heirath einzig und allein den Aus⸗ 
ſchlag geben ſoll.“ 


Aͤcgnes zuckte zufammen. „Was tollen dieſe f hörte, war ein behaglich ausſehender Fünfziger, 
Reden, Papa?“ ſtieß ſie heftig hervor, „hat ſich mit einem röthlich 


dein Verſtand durch dein einſames Grübeln ver⸗ 
wirrt? — Man müßte dich unter Kuratel oder 
mindeſtens unter eine geeignete Aufſicht ſtellen, 
damit du mit deinen verworrenen Reden keinen 
Nachtheil anrichteſt.“ 

„Mein Gott, mein Gott, erhalte mir den 
Verſtand,“ ſtöhnte Riehl, beide Hände vor's Ge⸗ 
ſicht preſſend. „Sag' mir eins, Agnes,“ wandte 
er ſich mit einer gewaltſamen Anſtrengung an 
die Tochter, „wußteſt du beſtimmt, daß Leo es 
war, welcher an jenem Unglücksabend nach der 
Schlucht lief?“ 

„Ich ſagte dir ja gleich, daß ich die Büſche 
knacken hörte, mir aber nichts dabei dachte,“ ver⸗ 
ſetzte ſie ungeduldig, „hätte ich an Leo gedacht, 
da wäre ich doch ſofort hinterdrein geweſen, um 
ihn zurückzuholen. Ich bin überzeugt, daß die 
Zigeuner ihn dennoch geſtohlen und ihn vielleicht 
dann aus Furcht, als ſie ſich verfolgt ſahen, um⸗ 
gebracht haben. Wir hätten doch ſonſt eine Spur 
von ihm gefunden.” 

„Gott gebe, daß es ſonſt ſo wäre,“ ſeufzte 
der Vater, wie unter einer Zentnerlaſt aufath⸗ 
mend, „möglich kann es immerhin ſein, aber 
alsdann auch ebenſo wahrſcheinlich, daß fie ihn 
verſteckt gehalten haben und daß er noch lebt. 
O, wenn ich dieſe Hoffnung feſthalten könnte, 
und — und —“ 

„Ja, warum denn nicht?“ fiel Augnes in 
ihrem gewöhnlichen kalten Tone ein, „eins von 
beiden kannſt du doch nur, eutweder ihn für 
todt oder lebendig halten. Da du das erſtere 
nicht willſt, ſo haſt du ja die Freiheit, die Hoff⸗ 
nung feſtzuhalten, ihn noch einmal lebendig 
wiederzuſehen. Ich vermag es nicht und die 
Mehrzahl meiner Bekannten ebenſo wenig, wes⸗ 
halb du auch kein Recht beſitzeſt, mir den Genuß 
des Vermögens und die Ausſicht auf eine gute 
Partie ſo grauſam zu verſchließen.“ 

„Schweig!“ rief der alte Mann mit gebieteriſcher 
Stimme, „ich will kein Wort mehr davon hören.“ 

Agnes preßte die Lippen zornig zuſammen und 
verließ das Zimmer. 


Am ſelben Abend ging Riehl zu ſeinem Freunde eigener Feind, Freund Riehl, 
Brandner, den er mit der langen Pfeife und Pfeife ab —“ 


einem Schoppen Bier vor ſich in der Laube fand. 


Der Stadtſekretär, wie er ſich am liebſten teren | 


ſchimmernden glattraſirten 
Geſicht und einer mäßig ſtarken Beleibtheit. Der 
Polizeidienſt ſchien ihm wenig anzuhaben, denn 
erſtens war er kein Kriminal⸗Genie und zweitens 
gab's, wie ſchon bemerkt, in X. keine eigentlichen 
Verbrecher, ſondern nur Faullenzer — und Säufer. 
von denen wir die drei Matadore bereits hiurei⸗ 
chend charakteriſirt haben. 

Hätte das Städtchen eine ſchneidigere Polizei 
beſeſſen, ſo wäre die räthſelhafte Geſchichte mit 
dem ſpurlos verſchwundenen Kinde wohl nicht in 
Sande verlaufen. Als die Verfolgung der Zi⸗ 
genner kein Reſultat ergeben, hatte man die Sache 
ad acta gelegt und der Zeit oder dem Zu⸗ 
fall das Weitere überlaſſen. Ein gewiſſer 
Schlendrian, der an patriarchaliſche Zuſtände er⸗ 
innerte, herrſchte nach dieſer Seite hin noch ſehr 
gemüthlich in X., weshalb etwas recht Grauſiges 
dazu kommen mußte, etwas ganz Unerhörtes. 
um Polizei und Bürgermeiſter, wie ſämtliche Ein⸗ 
wohner aus dem Geleiſe zu bringen. Dieſes Un⸗ 
erhörte ſchwebte bereits in der Luft. 

In gewohnter Behaglichkeit ſaß der Herr Stadt: 
ſekretär in ſeiner Roſenlaube, den gefüllten Schop⸗ 
pen vor ſich auf dem Tiſch und mächtige Wolken 
aus der langen Pfeife in die reine Luft hinaus⸗ 
dampfend. 

Es war ein wundervoller Abend, die Sonne 
ſank in ihr goldenes Bett, ein Meer entzückender 
Pracht um ſich ergießend, die Blumen dufteten, 
in den Obſtbäumen ſäuſelte es geheimnißvoll, 
heiliger Friede herrſchte ringsum. — Durch die 
Stille klang jetzt ein ſchwerer Männertritt. 

„Ah, guten Abend, alter Freund!“ rief Brand⸗ 
ner, „dachte ſveben an dich und da biſt dn — 
ſiehſt du die Stine nicht irgendwo, daß ſie noch 
einen Schoppen für dich beſorgt? Meine 
Klara iſt nicht daheim.“ 

„Riehl ſchüttelte dem Sekretär die Hand und 
ließ ſich auf einen Gartenſtuhl nieder. 

„Laß nur,“ wehrte er ab, „ich trinke doch nicht. 
Mir iſt nicht ganz wohl, mochte aber noch nicht 
ins Bett.“ 

„Hm,“ machte der Sekretär, nach einem tüchtigen 
Schluck, den Deckel feſt zuklappend, „du biſt dein 
gewöhnſt dir die 


Gewinne 


Diese Woche Sonnabend Ziehung der Grossen Verloosung zu Baden-Baden! 


(Fortſetzung folgt.) 


I. E ab * 1 Mark. „ 1 50,00 o „Mar Plakate Ph hd Verkaufsstellen. il a u 0 { { T 6E fi 6 T 3 © 9 ® * 0 ; Iark 


Loose a 1 Mark, 11 Loose für 10 Mark, 28 Loose für 25 Mark (Porto u. Liste 20 Pig. extra). versendet F. A. Schrader, Hannover, Gr, Packhofstr. 29. 


Familien⸗Anzeigen aus auderen Zeitungen. 

Geboren: Ein Sohn: Herrn Fritz Vanſelow (Kolberg. 
Herrn E. Kreukel [Neuenkirchen]. 5 8 

Verlobt: Frl. Eugenie Victor mit Herrn Max 
Bacharach JStettin⸗Würzburg!. € 

Geſtorben: Frau Marie Bahls geb. Bahls (Greifs⸗ 
wat]. Frau Wilhelmine Borchardt geb. Heydebreck 
[MickrowJ. Frau Karoline Drews geb. Ottow (Köslin! . 
Frau Buſch geb. Teßmer [skolbergl. Frau Johanna 
Grünberg geb. Seeck [Swinemündel. Frau Auguſte 
Schmidt geb. Dieckow [Stettin]. Herr Karl Päpke 
[Greifswald]. Herr Julius Melger [Alt⸗Damm !]. Herr 
Karl Bromberger [Stargard]. Herr Carl Beeckmann 
[Gr.⸗Garde]l. Herr Karl Voß [Stolpl. Herr Michael 
Puſack [Anklam]. Herr Hermann Falk [Stettin]. Herr 
Wilhelm Dilger [Stettin]. 


Konkursverfahren. 


Ueber das Vermögen des Kaufmanns Lineus 
Freundlich in Pr.⸗Friedland wird, da die 
Zahlungsunfähigkeit deſſelben nachgewieſen iſt und der⸗ 
ſelbe feine Zahlungen eingeſtellt hat, heute am 28. Sep⸗ 
tember 1896, Vormittags 9 Uhr 45 Minuten das Kon⸗ 
kursverfahren eröffnet. j 

Der Rechtsanwalt Paul Utz in Br. Friedland 
wird zum Konkursverwalter ernannt. 

Konkursforderungen ſind bis zum 19. November 
1896 bei dem Gerichte anzumelden. a 

Es wird zur Beſchlußfaſſung über die Wahl eines 
anderen Verwalters, ſowie über die Beſtellung eines 
Gläubigerausſchuſſes und eintretenden Falls über die 
in $ 120 der Konkursordnung bezeichneten Gegenſtände 


— auf ] 

den 22. Oktober 1896, Vormittags 9 Uhr, 
— und zur Prüfung der angemeldeten Forderungen auf 

den 4. Dezember 1896, Vormittags 9 Uhr, 
— vor dem unterzeichneten Gerichte Termin anberaumt. 

Allen Perſonen welche eine zur Konkursmaſſe gehörige 
Sache in Beſitz haben oder zur Konkursmaſſe etwas 
ſchuldig ſind, wird aufgegeben, nichts an den Gemein⸗ 
ſchuldner zu verabfolgen oder zu leiſten, auch die Vers 
pflichtung auferlegt, von dem Beſitze der Sache und 
von den Forderungen, für welche ſie aus der Sache ab⸗ 
geſonderte Befriedigung in Auſpruch nehmen, dem Sons 
kursverwalter bis zum 1. November 1896 Anzeige zu 


mgch eu. 
Königliches Amtsgericht zu Pr. Friedland. 


Examen. 


beſtand. u. ſehr kurz. Vorber. 


Versicherungs-Anstalten 


der Bayerischen Hypotheken- und Wechselbank in München. 


Wir beehren uns hiermit zur Kenntniß zu bringen, daß wir nach dem Ableben unſeres langjährigen General-Agenten 


übertragen haben. 
ö Das Geſchäftslokal deſſelben befindet ſich nach wie 
Berlin, 


Herrn Heinrich Müller die Verwaltung der General-Agentur der Feuer- und Lebeus⸗Verſieherungs⸗ 
Anſtalten unſerer Bank in Stettin dem 


Herrn Paul Wittich 


den 1. Oktober 1896. £ 


Die Sub⸗Direktion. 


vor in Stettin, Vollwerk 23. 


Deen. 


Bezugnehmend auf obige Veröffentlichung halte ich mich zum Abſchluß von Verſicherungen gegen Feuers⸗ 


Stettin, den 1. Oktober 1896. 


Pädagogium Lähn 


Staatl. genehm. Lehranstalt in prächt. Lage des Riesengebirges. Gründliche Vorbereitung für Prima und Freiw. 
1 Kleine Klassen, bewährte Lehrkräfte, christlicher Religionsunterricht, körperliche Ausbildung, tägliche 
Spaziergänge, mitssige Pension. 


Der General⸗Agent. 


Weitere Auskunft und Prospekte durch Dr. Hartung. 


Paul BU; 


bei Hirschberg 


in Schles. 


gefahr und zur Entgegennahme von Anträgen für Lebens-, Ausſtener⸗ und Reuten⸗Verſieherungen beſtens 
empfohlen und ſtehe mit allen gewünſchten Auskünften ſtets gern zu Dienſten. ö 


ttich. Bollwerf 23, 
IAKamgrienhähne. 


edler Stammt, flotte Sänger mit den ſchönſten 
K Touren, zu verkaufen. Verſand auch nach aus⸗ 
wärts geg. Nachu. Otto Freyer, Bellevueſtr. 34, v. II. 


Säcke. 


neue und gebrauchte, in jeder Preislage für 
Getreide, Kartoffeln ꝛc. 


Wasserdichte Pläne 


aus imprägnirtem Segeltuch für Buden, Wagen, 


Vertreter geſucht! 

Eine leiſtungsfähige Sticterei⸗Fabrik in 
Plauen i. V. ſucht einen reſpektablen ein⸗ 
geführten Herrn als Vertreter. Offerten 
unter F. S. 100 an die Expedition 
dieſes Blattes, Kirchplatz 3. 

Referenzen erbeten! 
General⸗Agent 

mit gut geſchultem Agentennetz von einer alten dente 
ſchen Vieh⸗Verſicherung für Pommern geſucht. 


Offerten sub J. M. 2288 an Rudolt 
Mosse, Berlin SW, 


Junge Mädchen 
zur gründlichen Erlernung der feinen 
Damenſchneiderei können jederzeit 
eintreten 


Friedrichſtr. 9, 3 Tr. r. 
Die 


Einweihungsfeier 


meines neu eröffneten Lokals findet am 


Sonnabend. d. 3. Hetoher 
ſtatt, wozu ich meine Gönner und Freunde 
ergebenſt einlade. 


E. Beckmann. 


Kloſterſtraße 5. 
(Nähe Heiligegeiſtſtraße.) 


Germaniag⸗Säle. 


Abiturienten). 75 : Mieten, Dreſchkaſten, Lokomobilen 2c., fertig ber⸗ Heute Donnerſtag: 
uftitut. Mieten, D en, Lokomobilen ze. fertig Heute Donnerſtag: 
Primnmer .Sennedin e näht incl. Oeſen, von / 1.502,75 p. INM. ; ſtag 


Berlin NW., Marien⸗ 
ſtraße 28. Sehr g.empfohl. 


Verband reiſender Kaufleute 
Deutſchlands. 
(Sitz Leipzig.) 
Sektionen in allen größeren Städten. 


Stellenvermittelung 


für Prinzipale und Verbandsmitglieder koſtenfrei, 


Thorner Adreßbuch 


erſcheint Mitte Oktober im Selbſtoerlag. Preis bei 
Beſtellung vor Erſcheinen // 2,50, nachher AL 3,—, 
Auskunft auch wegen 


Inserate 


Kirsten, Stadtbauamt, Thorn. 


Binjährige 


ertheilt 


ſſpferdebecken 


—— — 


Futterſtoffe zur Schneiderei, 


Ilufrirtes Familienblatt. 
Vierteljährlich 1 Mark 75 Pfennig. 


—— — — — EUREN 


b Abonnements bei allen Buchhandlungen und Poſtanſtalten. mE 
Romane und Erzählungen hervorragender Autoren. 
Belehrende Artikel aus allen Wissensgebieten. 
Künſtleriſche Illuſtrationen. Jährlich 14 Extra⸗Kunſtbeilagen. 
Probe⸗ Nummern ſendet auf Verlangen gratis und franko 


Die Vellagshandlung: Ernst Keil’s Nachfl, in Leipzig. 


Wollene Pferdedecken 


in neueſten Muſtern u. reicher Auswahl. 


Wasserdichte Pferdedecken 


aus ſchwarzem Segeltuch (Erſatz für Lederdecken) 
mit voller Ausrüſtung incl. Futter von %% 7 an. 


Suck band. Bindinden, 
Sirohsäcke 
offerirt zu billigſten Preiſen 


Adolph Goldschmidt, 


End» und Planfabrik. 


g Stettin. Neue Königſtraßſe 1. 


RENATE TREE ET 
Köſtliche Kuchen 


|| sicht r. Heiler Backpulver ü 10 Pig. 
Rezepte gratis vom Hauptdepot 
Theodor ee, Stettin. 


'Breibumd-Seife. 


Grosser Fest-Ball 


Entree für Herren 1 Mavi, für Damen 25 Pf. 


Bellevue-Theater. 
= Wieder Eröffnung, == 


Sonnabend, 3. Oktober 
Zum 1. Male: 


Novität;Olntesse Wuckerl, Novität! 
a ae dür 
ir- u. Caſſenſ aller größ 
5 e 508 \ wee 
milz zee Tate n, Kohlmarkt 2, und an 


Gentralhallen-Theater. 


Heute Donnerſtag, den 1. Oktober: 


nur anerkannt beſte Qualitäten. ger U 2 
3 + Er Aermel⸗ u. Kleider: Gase, Jaconnet, MRohleinen, Neuheit, gesetzlich geschützt, gehört wegen * T -V a U u - 
gefüt * 155 a e Elaſtiaue, a > Pertal, Cambrie, Steifleinen, ihres angenehmen milden Parfüms auf jeden Toilette- vr | 0 lläten orsie ung. 2 
in allen Preislagen, Glockengaze, Moire, Kattun, Wattirleinen, eh a 2 er 5 En 1 Ab eigen Braatz-Trio (2 Dainen, 1 Herr), phänomenale 
2162 7 2% Roßhaar⸗Imitation, Taillen⸗Croiſé Leimleinen, neodor Pe's Drogen--ete, Handlungen. Seillünſtler. 
gute Qualitäten und lehr billig Gloria⸗Eiſengarn⸗Gaze ‚in beatle und silk, Doppeltuch, Wiederverkäufern Vorzugspreise. . Das preisgekrönte ſchwediſche 
empfehlen Steffgaze. . Satin, 3 Geſtr. Aermelfutter .. Wir verkaufen vom 24. September ab Damen ⸗Sextett „5 itinger“. 
. e Mull und Batiſt, Reverſibles in Creton, in Croiſe und Satin, 8 $ . ( Rudinoftx hum oriſtiſches Potpourri. 
\ 9 Victoria⸗Taffet, n Eiſengaru⸗Aermelfutter, Prima getrocknete 0 chnitze Lulu-La-Tosun mit ihren Mieſenſchlangen. 
Kamlot, Satin pour robes, Hoſenbundfutter, in kleinen Quautitäten zu % 3,50 per Zentner, Little Sidla, an der Blumen-Lyrg. 
9 DOrlean, Zanella, „„. Taſchenneſſel. in Waggonladungen zu % 3,25 „ Josephine Arden, Goicert- 1 Licberſängerin 
Breit Panama, Mollene Paletotfutterſtoff, Taſchenköper md Drell, ö Melaſſeſchnitzel in Waggonladungen zu "44 3 90 Zit Emil Ailbino’s Boramiden - Produktionen. - 
0 rei eſtraße. Stoßkanten, Watten, Poketing. exlluſtve Sack frei Waggon Fabrik. N ul Schwiegerling’s berülnmtes 


— — 


hygieniſches 


euestes Schutzmittel 


Seidene Futterſtoffe für feine Confeetion. 


Ser Aechte und Patent-Sammete und Kragen. 


Beſatz⸗Plüches, Knöpfe, Poſamenten, Beſatzartikel ze. 


Stralſunder Juckerfabrik, 


Geſ. m. b. H., Stralſund. 


Original- Marſoneiſen-Eheater 


in höchſter Vollkommenheit. 


g Neuheit! „Satimet moir e“, Neuheit! a . Cause use Anfang 8 Uhr. Bous gültig. Kaſſenöffnung 7 Uhr. 
für Frauen (ärztlich empf.). 7 eleganteſtes Futter für leichte Damenkleider. n üb Geſtell Benz 6% De ee 
Einfachſte Anwendung, Beſchreibung gratis per Neuheit! „Moire ere tonne“, Neuheit! (Nußbaum Geſtell) zu verkaufen Concord ia Tia cater. 


Kreuzband. Als Brief geg. 20 Marke f. Porto. 
RB. Oschmann, Konſtanz Ii. 5. 


[44 ä 
Für Schuhmacher! 
Die Schäftefabrik von J. Stürt zbeeher, 
Meine Wouweberſtr. 8, empfiehlt ihr großes Lager 
fertige: Schäfte zu ac Preiſen. 12 
ſtellaingen nach Maaß umgehend. 


neueſtes Futter für Herbſt⸗ und Winter⸗Damen⸗Kleider, 


empfiehlt in größter Auswahl 


C. L. Geletneky., 


Roßmarktſtraße 18, am Roßm rrkt. 


Friedrich⸗Karlſtr. 8, r. Stfl. 1 Tr. 
RNüſtſtangen. 


Beſtellungen auf Zarteuthiner Torf ex Kahn. 
Pa. Steiukohlen, Braunkohlen, Briauettes und alle 
Sorten Brennholz offerirk billigſt. Tel. 7 


. Bunde, Oberwick 76— 78. 


1. Variete- Bühne Stetiin's. 
nn 5 Schirmeisters * Be 
Abds. 8 Uhr. Donnerſtag, d. 1. Oktober: Al he 
Ext va-Debuts- Vorstellung. e% 
Nur Kin. allererſt. Ranges. Vollſtändig neues Progr. 
Joch der Brrteiüng: Be. Js Dee 
Nach der Vorſtellung; Gr. Jubel⸗ N. Truvel⸗Feſt⸗ 
Ball Elite⸗Orcheſter. Anfang 8 Uhr. er Täl 


